Beute 10 Seiten Einzelpreis 20 gr 


Poſener Tageblatt 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 er Terttell-Miiltis 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutſchland und übriges 


wie %, 0 e 
ung von Anzeigen ſchriftlich erbeten. — Gewähr 
agen und Plätzen. — Keine 1 für Fehler 

chrift für Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. 3 o. o., 
Pütſudſtiego 25. Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan 
in Nr. 156 102. (Konto⸗Inh.: Kosmos Spölla z v. o., 


In der Geſchäftsſtelle und den Aus abeftellen monatlich 4.— z}, 
Beu spreis: mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 a in ber Provinz 430 zł. 
Bei Poſthezug monatlich 4.89 21, vierteljährlich 13.16 zi. Unter Streifpand in Polen 
und Danzig monatlich 6.— zi, Deutſchland und übriges Ausland 2.50 Amt. Einzel 
nummer 20 gr. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein 
Anſpruch auf Nachlieferung der N oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften 
find an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Aleja Mariz. Pilſudſtiego 25, 


Anzeigenpreis : 


Ausland 10 bzw. 50 Pio. 
Offertengebühr 50 gr. Ubbeſtel 


50 
5 die ian an beftimmten 
folge undeutlichen Danuffriptes, — 
Annoncen⸗Expedition, Temat as Marſz. 


latzvorſchrift und ſchwieriger Satz 50 


s m R 


u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Po 
. Concordia Sp. 


Breslau Nr. 6184. (Konto. ⸗Inh.: 


ſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 288, 
Akc.). Fernſprecher 6105, 6275. 


Nr. 207915, in Deutſchland 


Poznan). Gerichts- u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznań. Fernſpr. 6275, 6105. 


74. Jahrgang 


Beratungen in Paris 


Laval mit der Kleinen Entente einverftanden über donaupakt und Reſtauration der Habsburger 


Paris, 3. September. Die Beſprechungen 
zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſterpräſiden 
ten und jeinem füdſiawiſchen Kollegen, Mi- 
niſterpräſidenten Stojadinowilſch, haben am 
Montag ſtattgefunden. 


Haupigegenſtand dieſer Beratungen 
waren der Donaupakt und die Frage der 
Wiedereinſetzung der Habsburger in 
Oeſterreich. Der ſüdſlawiſche Außenmini⸗ 
ſter hat dabei den Sta kt wieder⸗ 
holt, der bereits in der Erklärung der 
Konferenz der Kleinen Entente zum 
Ausdruck gekommen iſt. Das gleiche gilt 
auch von Haltung Zugoſlawiens im 
italieniſch-abeſſiniſchen Konflikt, in dem 
jih die Mächte der Kleinen Entente an 
den völkerbundpakt halten wollen. 
„Der franzöſiſche Miniſterpräſident im 
Anſchluß an dieſe Ferera take . 
eine Erklärung ab, in der er unter anderem 
betonte, er habe mit dem jugoſlawiſchen 
Außenminiſter alle Fragen beſprochen, die 


„Die beiden Länder inkereſſierten. Da Stojadi⸗ 


e auch Vorſitzender der Kleinen En⸗ 


Inte ſei, man daneben auch die Fragen 
et die mi dem Abſchluß des Pr 
n Verbindung ſtänden. 
Es beſtehe zwiſchen ihnen vollkommene 
rt Meinungsübereinffimmung über die 
Notwendigkeit, die Politik der engen Ju- 
ſammenarbeit fortzuſetzen, die zwiſchen 
den beiden Ländern bereits zu einer 
Aeberlieferung geworden jei. Der jugo- 
flawiſche Minifterpräfident beſchränkte 
ſich auf die Feftftellung, daß er den Aus- 
führungen nut zuſtimmen könne. 
Beſuch im Ausland gelte Paris, 
Talſache allein mache jeden Kom- 
mentar überflüſſig. 
i In gut unterrichteten Kreiſen fügt man die- 
len Erklärungen ergänzend hinzu, daß ſowohl 
über die Sührung der Verhandlungen in der 
rage des Donaupaktes als auch über das 
angeſtrebte Ziel vollkommene Mebereinftim- 
mung erzielt worden fei. Das gleiche gilt auch 
e der Frage des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
treitfalles, in der ſich die franzöſiſche Anſchau⸗ 
ung mit der Kleinen Entente decke. Die Kleine 
ente lege vor allem Wert auf die Achtung 
vor dem Völkerbundpakt. Sie teile aber 
nichtsdeſtoweniger die Beſorgniſſe Frank⸗ 
reichs und wünſche dem Völkerbund die 
9 55 ware 1 an die eintreten 
wenn alien veranlaßt ſehen 
ſollte, die Beziehungen zu Genf en 


Eden bei Laval 


` Paris, 3. September, Infolge der langen 
Dauer der In kunft mit Stojadino- 
e A die Beſprechung zwiſchen Laval 
und dem en e BT UNE: Eden, 

s fur t nachmittags auf 
dem Parifer Fingplah Le Bourget eintraf. 
rjf um 5 Uhr beginnen. Sie dauerte etwa 
1% Stunde und wurde in Gegenwart des 
Anterſtaatsſekretärs Vanſiktart und des engli- 
ſchen Bolſchafters Clerk geführt. Ueber den 
Inhalt dieſes Meinungsaustauſches wurden 
keine näheren Mitteilungen gemacht. Laval 


r go der Preſſe lediglich befannt, er werde 


rz vor Mitterna 
Genf abreiſen. 
rher wird Laval noch den italieniſchen 
Botſchafter Cerutti empfangen, um durch 
ihn die italieniſche Regierung über ſeine heu⸗ 
tigen diplomatiſchen Geſpräche unterrichten 
zu laſſen. Dieſe Tatſache zeigt erneut, 
welchen Werk Laval darauf legt, eine 
enge Fühlung mit Rom aufrecht⸗ 
zuerhalten. 


zuſammen mit Eden 


Die franzöſiſchen Blätter machen heute zum 
erſten Male Andeutungen über die Stellung, 


die Frankreich gegenüber dem abeſſmiſchen 
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Mittwoch, 4. September 1935 


Konzeſſionsvertrag einnehmen wird. Sie er⸗ 

klären, 
Frant werde fih an den engliſch⸗ 
ſtalieniſch-Franzöſiſchen Vertrag von 1906 


en, 
der bekanntlich Aethiopien in Einflußzonen 
der drei Mächte aufteilt, und 
werde daher die amerikaniſche Konzeſſion. 
die ohne Rüdficht auf dieſen Vertrag ver- 
geben worden ſei, nicht anerkennen. 


Keine jejte engliſch-franzöſiſche 


Front 
Die Londoner Preſſe zur Ausſprache 
Laval Eden. 


London, 3. September. Ueber das Ergebnis 
der Zuſammenkunft zwiſchen Eden und Laval 
wird in der Londoner Preſſe berichtet, daß 
die Angelegenheit des abeſſiniſchen Oelgeſchäf⸗ 
tes endgültig erledigt worden ſei. 

Im weſenklichen hat fih die Beſprechung, 
wie gemeldet, auf Edens Bericht über die 
jehlgeſchlagene Dreimächtekonferenz in 


Paris und auf das in Genf zu befolgende 


Verfahren bezogen. i 
Verſchiedene Meldungen bejagen, es werde 
zuverſichtlich gehofft, daß Edens Bericht in 
Genf als gemeinſamer engliſch-franzöſiſcher 
Bericht vorgelegt werden könne. 

Der Pariſer „Times“⸗Korreſpondent mel⸗ 
det, Eden habe vermutlich erklärt, daß die 
britiſche Regierung zwar entſchloſſen ſei, die 
Grundſätze der Völkerbundſatzung zu verteidi⸗ 
gen, daß ſie aber ebenſo dringend wie Laval 
wünſche, eine ernſte Gefährdung des europäi- 
ſchen Friedens zu verhindern. In einigen 
Kreiſen ſei angeregt worden, Muſſolini ein 
neues A zu machen, aber es ſei nicht 
erſichtlich, wie dies geſchehen könne, ohne 
über die Pariſer Vorſchläge hinauszugehen. 
Auf jeden Fall ſeien dieſe Vorſchläge nicht 
zurückgezogen worden. 

Frankreichs betreffe, ſo 


Die Beiſetzungsfeier der Königin der Belgier 


Brüſſel, 3. September. Königin Aſtrid, die 
ein tragiſcher Unglücksfall mitten aus der 
Blüte des Lebens riß, hat ihre letzte Fahrt 
aus dem Palais in Brüſſel angetreten. Die 
Königsgruft in Laeken, die ſich kaum über 
dem Sarge des in ähnlich grauſamer Weiſe 
ums Leben gekommenen Königs Albert ge⸗ 
ſchloſſen hatte, hat ſich wieder geöffnet, um die 
junge nordiſche Prinzeſſin, die noch nicht 
zwei Jahre Königin der Belgier war, aufzu⸗ 
nehmen. Geſtern abend iſt die Tote von ihrem 
ſchimmernd weißen Ruhebett, an dem ſeit 
Freitag nahezu ununterbrochen ein Strom 
von Tauſenden trauernder und dankbarer 
Menſchen vorbeidefilierte, in den Holzſarg 
gelegt worden, der heute in dem für ſie berei⸗ 
teten Marmorſarkophag in der Krypta in 
Laeken Platz finden ſoll. 

Ohne Unkerſchied der Klaſſen und ohne 
Rückſicht auf die völkiſche Zugehörigkeit hat in 
dieſen Tagen Belgien und ſeine Bevölkerung 
in rührender ee um die früh Dahingegan- 

ene getrauert. Es war eine echte, tiefemp⸗ 

ndene Volkstrauer. Heute tritt nun wieder 
das Zeremoniell in ſeine Rechte. Pracht⸗ und 
prunkvoll, unter ſtrenger Beachtung des über⸗ 
lieferten Protokolls, wird die Herrſcherin zu 
Grabe getragen. 

Die N eiſetzungsfeierlichkeiten weichen von 
denen beim räbnis Königs Alberts faſt 
nur dadurch ab, daß der große Vorbeimarſch 
der Armee und der Frontkämpferverbände 
ror dem vor dem Schloß aufgebarten Sarge 
ausfallen. 

Der Sarg der toten Königin ruht auf dem 
hohen baldachinartigen Leichenwagen, der 
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Was die Sauna, 
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f unzweifelhaft ein militäriſches 
e ee mit Italien, 
aber dies ändere nichts an Lavals ſchwieriger 
Lage. Wenn ſich Großbritannien zur Ver⸗ 
pflichtung bereit zeigen würde, bei der Erhal⸗ 
tung des Friedens in Europa überall zu hel⸗ 
fen, würde eines der wichtigſten Hinderniſſe 
für Frankreichs Bereitſchaft zur Erfüllung 
ſeiner Völkerbundverpflichtungen beſeitigt 
ſein. Es beſtehe Grund zu der Annahme, daß 
aaa in dieſem Punkt mit Laval einer Mei- 
nung ſei. 
Der Pariſer Berichterſtatter des „News 
Chronicle“ erklärt, „von maßgebenſter Seite“ 


zu hören, 
Laval nicht beabſichtige, den An- 
2 einer franzöfifh-brifiihen Front 
gegen Italien zu erwecken. 
Unterredungen, die der Berichterſtatter mit 
den Leitern der mächtigen radikalen Partei 
gehabt habe, hätten erwieſen, daß das abeſſi⸗ 
niſche Oelgeſchäft eine ſehr bedauerliche piy 
he, ziſche Wirkung gehabt habe. 
Sie ſeien der Meinung, daß 
von Sühnemaßnahmen keine Rede mehr 
| ee RER 
England drüchkt ſich ; 
Addis Abeba, 2. September. Die angekün⸗ 
digte engliſche Intervention I: 5 des Del- 
vertrages iſt bis jetzt nicht erfolgt. England 
2000 vorerſt lediglich im Auswärtigen Amt in 
Addis Abeba fein Erſtintereſſemenk erklären. 


Laval und Eden reiſen nach Genf 


Paris, 3. September. Miniſterpräſident La- 
val und der engliſche Miniſter für Völker⸗ 
abe Eden haben Paris am Montag 
abend 23.25 Uhr mit dem n 
des nach Genf verlaſſen. Sie trafen zu glei⸗ 

er Zeit auf dem Bahnhof ein und i > 
begleitet von den übrigen Mitgliedern der 
franzöſiſchen und der ee Kan Abordnung, den 

e 


ug. Außer einer Reihe franzöſiſcher Miniſter 
Patien j der engli und = italieniſche 
Botſchafter auf dem Bahnſteig eingefunden. 


Leopold dem II. und ſeiner Gemahlin zur letz⸗ 
ten Fahrt gedient hat. Truppen eröffnen und 
ſchließen den Trauerzug, in dem der ſchwer 
geprüfte junge König, gefolgt von ſeinen 
nächſten Anverwandten aus mehreren euro⸗ 
pärlchen Fürſtenhäuſern, unmittelbar hinter 
dem Sarge feiner Gemahlin einhergeht. Alle 
hohen Würdenträger, zahlreiche Sondermiſ⸗ 
ſionen auswärtiger Staatschefs, das ganze 
diplomatiſchen Korps geben der Königin das 


letzte Geleit. Truppen, Frontkämpfer und 
Tauſende von Schulkindern bilden Spalier 


auf dem Wege, der zunächſt in die Collegial⸗ 
kirche der heiligen Gudula führt, wo der 
Sarg während der vom Kardinalerzbiſchof 
von Mecheln zelebrierten feierlichen len⸗ 
meſſe auf einem monumentalen Katafalk auf⸗ 
gebahrt wird. Nach der feierlichen Einſegnung 
der Leiche folgen der König und die Trauer⸗ 
gäſte in Wagen dem Sarge nach der etwa 
eine Stunde entfernten Kirche von Laeken, 
wo unter ausſchließlicher Anweſen⸗ 
heit der königlichen Familie die 
Beiſetzung 21 


Der vertreter Deutichlands 
bei der Trauerfeier in Brüſſel 


Der Führer und Reichskanzler hat den Bot- 
ſchafter Dr. von Keller als Sonderbotſchafter 
des Deutſchen Reiches mit der Vertretung des 
deutſchen Reichskanzlers ſowie der Reichsregie⸗ 
rung bei den Brüſſeler Trauerfeierlichkeiten 
für die Königin der Belgier beauftragt und nach 
Brüſſel entſandt. 


fir. 202 


Polen und das Rälereich 


Warſchau, Ende Auguſt. 


In der Flut der Proteſte, die der Moskauer 
Kongreß der Dritten Internationale in aller 
Welt hervorgerufen hat, finden die polniſchen 
Antworten auf die kommuniſtiſchen Heraus⸗ 
forderungen überall beſondere Beachtung. Die 
Warſchauer Publiziſtit hat Weſen und poli⸗ 
tiſche Bedeutung der neuen Wendung der 
Sowjet⸗Politit, welche auf dieſem Kongreß here 
vortrat, mit einer Sachkunde und kritiſcher 
Schärfe klargeſtellt, die ihresgleichen ſucht 
Andererſeits hat die amtliche polniſche Diplo⸗ 
matie auch diesmal noch ein Maß von Zurück⸗ 
haltung bewahrt, das in deutlichem Gegenſatz 
zu der überaus peſſimiſtiſchen Beurteilung der 
Moskauer Politik in ihrer eigenen Preſſe ſteht 
Eine offizielle Proteſt⸗Note, wie fie die Ber 
einigten Staaten und andere Staaten im 
Kreml überreichen ließen, ift von polniſcher 
Seite dort nicht abgegeben worden. Und 
ſelbſt in dem ſchärfſten aller Vorſtöße der War- 
ſchauer Preſſe, dem aufſehenerregenden Artikel 
des Oberſten Miedzinſkti gegen Stalin und Lit⸗ 
minom in der „Gazeta Polſka“, fehlte die Er- 
klärung nicht, daß Polen ſeinerſeits an der 
Politit des Nichtangriffspaktes mit der Sowjet⸗ 
Union feſthalten wolle, wenn nur die Gegen⸗ 
ſeite ihm die Möglichkeit dazu geben würde. 


Dieſer Nichtangriffspakt von 1932 hat im 
Grunde die Erwartungen beider Partner 
enttäuſcht. Abgeſchloſſen zu einer Zeit, in 
der ſowohl Moskau wie Warſchau über den 
Verſuch zur Bildung eines feſten Ringes der 
vier mittel⸗ und weſteuropäiſchen Großmächte 
erbittert waren, ſollte dieſer Ausgleich der bei⸗ 
den Oſtmächte nach dem Wunſche Moskaus die 
Grundlage für eine oſteuropäiſche Abwehrfront 
bilden. Aber das Scheitern des Viermächte⸗ 
Paktes befreite Polen bald von jeder Ver⸗ 
ſuchung zu einer ſo einſeitigen Feſtlegung 
ſeiner eigenen Stellung. Der Umſchwung in 
Deutſchland brachte die Möglichkeit zu neuer 
Anknüpfung auch mit dem großen weſtlichen 
Nachbarn. Dem Marſchall Pilſudſti und dem 
Außenminiſter Beck erſchien nach dem Abſchluß 
der zweiten nicht minder wichtigen Nicht⸗ 
angriffsverpflichtung mit Berlin der Pakt mit 
Moskau nur noch als ein Inſtrument zur Auf⸗ 
rechterhaltung allſeitiger Gleichgewichts⸗Politik. 
Wie ſehr ſie bemüht waren, dem Vertrag von 
1932 dieſe Bedeutung zu erhalten, zeigte Becks 
Beſuch in der Sowjet⸗Hauptſtadt, der bekannt⸗ 
lich bereits nach der Entſpannung mit Deutſch⸗ 
land ausgeführt wurde, zeigte der Verlängerung 
der Nichtangriffsverpflichtung bis 1945 und die 
zuvorkommende Haltung Polens bei der Auf⸗ 
nahme des Rätereichs in den Völkerbund. 
Aber den Moskauer Politikern genügte das 
alles nicht, da ſie ihr urſprüngliches Ziel, die 
einſeitige Bindung Polens zu einer Hilfsver⸗ 
pflichtung mit der Spitze vor allem gegen 
Deutſchland nicht mehr erreichen konnten. Als 
der Einfluß Warſchaus auch gar noch kleinere 
oſteuropäiſche Staaten vom Abſchluß einer fol- 
chen Bindung zurückhielt, ſchlug der Haß des 
Bolſchewismus gegen den Staat, an deſſen 
Widerſtand ſein Siegeslauf ſchon 1920 einmal 
geſcheitert war, in hellen Flammen empor. 

Die Moskauer Propaganda hat in der letzten 
Zeit Polen noch heftiger angegriffen als Japan 
und nicht beſſer behandelt als den deutſchen 
Nationalſozialismus. Bei den Feiern zur Er: 
innerung an die Kämpfe von 1920 in der 
Ukraine kam es jenſeits der Sowjetgrenze zu 
regelrechten Maſſenkundgebungen mit eindeutig 
antipolniſcher Tendenz. Die Moskauer Ein⸗ 
flüſſe auf einige große Pariſer bürgerlichen 
Zeitungen wurden vor allem zur Untergrabung 
des Vertrauens Frankreichs zu ſeinem polni⸗ 
ſchen Verbündeten benutzt. Auch im Baltikum 
tam es feit mehr als Jahresfriſt zu einem regel- 
rechten diplomatiſchen Wettkampf zwiſchen der 
Moskauer und der Warſchauer Politik. 

Die Enttäuſchung über das Ergebnis des 
Ausgleichs mit Moskau begann auf polniſcher 
Seite ſchon vorher. Man gewann in Warſchau 
bald den Eindruck, daß die Sowjet⸗Politit den 
Nichtangriffspakt mit Polen nur als Brücke 
zur Annäherung an Frankreich benutzt hatte. 
Als dann noch die Jufammenarbeit zwiſchen 


Moskau und Prag enge Formen annahm und 
Litwinow den Verſuch machte, auch das mit 
Polen verbündete Rumänien in ſeine Netze zu 
ziehen, jah fi) die polniſche Politik vor det 
Gefahr, Rußlands Gegnerſchaft poli⸗ 
tijg und militäriſch gleichzeitig von drei 
Seiten her ausgeſetzt zu werden: unmittel⸗ 
bar im Often, durch das ganz an die Sowfet⸗ 
Union getettete Litauen im Norden und durch 
die beiden zur Kleinen Entente gehörenden 
Nachbarſtaaten im Süden. Nachdem ſchließlich 
die Kommuniſtiſche Internationale auch die 
ſozial revolutionären Kräfte im Innern des 
Landes von neuem aufrief, war das Maß voll. 
Warſchauer Regierungskreiſe fühlen ſich 
zur Abwehr jetzt geradezu gezwungen, und 
wenn fie auch propagandiſtiſch ihren Gegenfeld⸗ 
zug eröffnet haben, fo geſchieht das tatſächlich 
nur in der Verteidigung. 


Angriffspläne gegen das rote Rieſenreich, 
Geheimabreden mit Japan, Deutſchland, eng⸗ 
liſchen Intereſſenten oder wer weiß welchen 
Mächten zur Aufteilung des Moskauer Herr⸗ 
ſchaftsgebiets — alle derartigen Abſurditäten 
müſſen den Warſchauer Staatsmännern und 
Militärs entgegen den immer wieder auftau⸗ 
chenden Behauptungen eines Teiles der Aus⸗ 
landspreſſe aus ganz realen Gründen fern⸗ 
liegen. Es gibt für Polen keine vorteilhaften 
Kriegsziele im Oſten mehr, ſeitdem der Rigaer 
Friede von 1921 feine Grenzen dort bereits 
weit über das geſchloſſene polniſche Siedlungs⸗ 
gebiet hinausgeſchoben hat. Die Erfahrungen 
det Siedlungspolitik der letzten zehn Jahre 
haben gezeigt, daß neuer Landgewinn des 
Staates dort nicht mehr neuen Lebensraum für 
das nationalpolniſche Bauerntum zu ſchaffen 
vermag. Zwiſchen erdrückenden Mehrheiten 
von Ukrainern und Weißruſſen halten ſich die 
polniſchen Koloniſten in den meiſten Fällen 
nicht; ein Ausweg aus der Landnot iſt durch 
Eroberungen nicht zu eröffnen. Auch der poli⸗ 
tiſche Gedanke einer Befreiung der Somfet⸗ 
Ukraine und der weißruſſiſchen Räterepublik 
vom Moskauer Joch durch die Schaffung einer 
freien Föderation flawiſcher Völter unter polz 
niſcher Führung, der einſt in dem Kreiſe um 
Pilſudſti lebendig war, hat heute nicht viel 
Anhänger mehr. Man ſieht allzu deutlich, daß 
ein freies uktainiſches Staatsweſen auch An- 
ſpruch auf Oſtgalizien und Wolhynien, ein 
nationales Weißrußland auf die polniſchen 
Nordoſtgebiete erheben würde. Die Räteherr⸗ 
ſchaft im Nachbarreich erſcheint nachdenklichen 
und einflußreichen polniſchen Politikern 
geradezu als „kleineres Uebel“. So hat es 
öffentlich der vor einigen Jahren tragiſch ums 
Leben gekommene Hauptberater des Regie 
rungslagers in Oſtfragen, Holéöwko, aus⸗ 
geſprochen, der auch die Bolſchewiſten ſelbſt 
wiederholt darauf hinwies, daß Polen mit 
ihnen daran intereſſiert fei, eine Wiederkehr 
des Zarentums zu verhindern. 

Von Polen her geſehen, beſteht aljo kein 
grundſätzlicher Gegenſatz zum Somjetſtaat. 
Miedzinſti hat das in ſeinem eingangs er⸗ 
wähnten Artikel in die bekannte Formel ge⸗ 
faßt, daß der Unterſchied der ſozialen und 
politiſchen Verfaſſung kein Hindernis fried⸗ 
licher außenpolitiſcher Zuſammenarbeit ſein 
müſſe. Aber wenn man darüber bei den heu⸗ 
tigen Machthabern Rußlands anders denkt, 
wen die Rote Armee und die rote 
Propaganda ihren Angriff wieder 
einmal weſtwärts tragen, wie in den 
erſten Nachkriegsjahren, dann wird Polen ſich 
ebenſo entſchieden zur Wehr ſetzen wie da⸗ 
mals. Und wenn die eine oder andere aus⸗ 
wärtige Stütze, auf die es dabei vertragsmäßig 
rechnen darf, in der heutigen Weltlage verſagt, 
ſo hat dafür die Entſpannung mit Deutſchland 
die polniſche Abwehrkraft gegen Oſten doch auch 
wieder verſtärkt und das Weltecho des Mose 
touer Kongreſſes hat gezeigt, daß die bedrohten 
Nachbarn der Rätemacht gegebenenfalls nicht 
allein daſtänden. B. 


Bezirksgerichlsurkeil 
im Pleß⸗Prozeß 


Aaffation beim Oberſten Gericht in Warſchau 
beantragt, 


Kattowitz, 2. September. Im Broich gegen 
die Pleßſche verwaltung wegen Nichtabliefe- 
rung von Verſicherungsbeſträgen an den 
Pleßſchen Knappfchaftsverein fällte das pie- 
ſige Bezirksgericht das Urteil. Der Oberberg⸗ 
werksdirektor der Pleßſchen Berwertsdirel. 
lion Dr. Ronz wurde zu 6 Wochen Haft ohne 
Bewährungsfriſt verurteilt. Das Gericht Y 
alfo wider Erwarten die gegen Dr. Ronz be 
55 e i Strafe in vollem Umfange be. 
igt. 


Gegen das Urteil des Bezirksgerichis hal 
der Rechtsvertreter des Dr. * 1 Kaſ⸗ 


ſation beim Oberſten Gericht in Warſchau be- 
ankragt. 


Die 


Aegyptiſche Vorſchriften für fremde 


Militärflugzeuge 
London, 3. September. Aus Kairo wird be⸗ 
richtet: Die ägyptiſche Regierung hat den 


fremden Mächten eine Note 
darauf hingewieſen wird, daß 
eine Ueherfliegung ägyptiſchen Gebietes durch 
Militärflugzeuge mindeſtens 15 Tage vor dem 
Antritt des beabſichtigten Fluges im Beſitz der 
gg yytiſchen Neat rund itin mije. 


N A in der 


a 


er Antrag für 


licherweiſe werde 


Poſener Tageblatt « 


Italien marſchiert in Abeſſinien? 


Eine unbeſtimmte Meldung der offizisſen Reuteragentur 


London, 2. September. Reuter meldet am 
Montag aus Diredawa: „Ein unbeſtätigter 
Bericht beſagt, daß eine Vorhut von 1000 Mann 
italieniſcher Truppen und 1500 Mann bi 
borenentruppen die abejjiniihe Grenze meitl 
von Aſſab (in Oſt⸗Erythräa, nördlich von Fran⸗ 
zöſiſch⸗Somaliland) überſchritten hat und in die 
Provinz Danakil einmarſchiert. Dem Bericht 
zufolge verlaſſen die Abeſſinier fluchtartig ihre 
Dörfer.“ 

Eine Beſtätigung dieſer ſehr unbeſtimmt ge- 


haltenen Reutermeldung liegt noch nicht nor. 


Ein Mitglied des italieniſchen 
Hönigshauſes kämpft mit 


Rom, 3. September. Der Herzog von 
Piſtoj a, ein Vetter des König von Italien, 
hat fih bei der Schwarzhemdendiviſion „1. er 
bruar“ als Freiwilliger nach Oſtafrika gemel⸗ 
det. Er iſt der erſte Prinz des Königlichen 
Hauſes, der den Wunſch geäußert hat, in den 
Reihen der faſchiſtiſchen Miliz gegen Abeffinien 
zu kämpfen. Der Herzog wurde dem Kom⸗ 
mando der vom Stabschef der n 
Teruzzi befehligten Diviſion zugeteſlt. 


Um den abeſſiniſchen 
Pachtverlrag 


Der engliſche Geſandte mit im Spiel 


Paris, 3. September. „Echo de Paris“ 
ſpricht auf Grund einer Meldung aus London 
die Vermutung aus, daß der engliſche Geſandte 
in Addis Abeba, Barton, in gewiſſem Sinne 
dem Unternehmen Ricketts Vorſchub geleiſtet 
haben könnte. Der engliſche Geſandte jei aus 


der Kolonialperwaltung hervorgegangen und 


ſehr ſelbſtändig. Es fei ſehr wohl möglich, 
daß er von den Verhandlungen gewußt habe, 
ohne das Foreign Office darüber auf dem Lau⸗ 


| 


jenden zu halten. Eine andere Meldung des 
gleichen Blattes aus London beſagt u. a., 


der Kaiſer von Abeſſinien fei keineswegs 
geneigt, die Konzeſſionen rückgängig zu 
machen, 


und die Haltung des engliſchen Geſandten in 
Addis Abeba ſcheine ihn darin zu beſtärken. 
Außerdem verzeichnet die Meldung die An⸗ 
weſenheit dreier führender Perſönlichkeiten det 
Standard Oil-Geſellſchaft in London ſomie das 
Gerücht, daß trotz eines Dementis die Ricktt⸗ 
konzeſſion der Standard Oil-Geſellſchaft in New 
Nerſen zugeteilt worden ſei. 


London, 3. September. Der diplomatiſche 
Berichterſtatter des „Daily Telegrap h“ 
teilt mit, der britiſche Geſandte in Addis Abeba 
habe auf ſeine Anfrage bei der abeſſiniſchen 
Regierung erfahren, daß es ſich bei der Rickett 
gewährten Konzeſſion um rein amerikani⸗ 
{Me Intereſſenkreiſe handele. 


Stepfis in Rom 


Sollte England „nichts gewußt“ haben? 


Rom, 2. September. An zuständiger politiſcher 
Stelle verlautet als Ergebnis der bisherigen 
Prüfung, daß die Erklärungen, welche die bri⸗ 
tiſche Regierung bisher auf mehr oder minder 
offiztöſem Wege habe verbreiten laſſen, die ita⸗ 
Tieni Regierung nicht befriedigen könnten. 
Sie feien nicht eindeutig und gingen nicht auf 
den Kern der Sache. 

Es werde non ihnen lediglich zum Ausdruck 
gebracht, daß fih der Erwerb der Konzeſſion 
ohne Kenntnis der britiſchen Regierung voll⸗ 
zogen habe, aber es gehe aus ihnen nicht her⸗ 
vor, ob ex nicht etwa d ihren weiter ge⸗ 
ſpannten Wünſchen entſpr habe und daher 
einen Rechtstitel beſitze, in näherer oder ferne⸗ 
rer Zukunft von der britiſchen Regierung unter 
Schutz genommen zu werden. 


Einleitungen für Genf 
Die Reihenfolge der Verhandlungen 


London, 3. September. Den Blättern gu- 
folge dürften die Verhandlungen in Genf 
folgende Reihenfolge haben: 

1. Vorlegung des Berichtes des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes aber Ual-Ual, -i 


2, Borlegung des Berichtes über die Pari- 
ſer Dreimächtebeſprechungen, 

3. Rede des abeſſiniſchen Vertreters, 

4. Rede des italieniſchen Vertreters. 


Dieſe 1 1 ergebe ſich daraus, daß 
Abeſſinien der ührende Staat ſei. Hier⸗ 
auf werde der Völkerbundrat ſelbſt über das 
zu befolgende Verfahren zu beſchließen haben, 
u. a. auch über den Artikel der Völkerbund⸗ 
ſatzung, der zur Anwendung kommen ſolle. 
Die Entſcheidung hierüber dürfte von den 
— 9 der Vertreter der einzelnen 
e untereinander und beſonders von 
der Entwicklung des franzöſiſch-engliſchen 
Meinungsauskauſches abhängen. 


Fraulreichs | 
Gleichgewichlspolitil 


Für Erhaltung des Friedens 


ris, 3; September, Obwohl man in franzö⸗ 
ſiſchen Kreiſen der Auffaſſung iſt, daß die Unter: 
redung Laval⸗Eden am Montag nits ent⸗ 
ſcheidend Neues gebracht hat, rechnet der „M az 
tin“ damit, daß Laval in Genf einen neuen 
Ausgleichsverſuch unternehmen werde. Mög⸗ 
ſein in Genf zur rache 
kommender Vergleichsvorſchlag die erwünſchte 
Löfung bringen, denn er ſcheine die Würde Ita⸗ 
liens zu währen, Großbritannien zufriedenzu⸗ 
fielen und das Anſehen des Völterbundes zu 
ſchonen. 

In einem langen Leitartikel umreißt der 
„Petit Pariſien“ die ene olitit 
der nächſten Zukunft: Frankreich könne ſich 
gegenwärtig nicht zu einer feindlichen Einſtel⸗ 
lung gegenüber Italien entſchließen, denn es 
habe die früheren Mißverſtändniſſe mit Italien 
aus dem Wege geräumt. 

Italien müſſe als treuer und wirkſamer 

Mitarbeiter am großen gemeinſamen Werk 

des europä iſchen Sete, rg werden, 
denn es habe ſeit Streſa dieſe Rolle übernom⸗ 
men. Nicht weniger bedeutungsvoll ſei es aber, 

die franzöſiſch⸗engliſche Zuſammenarbeit 
aufrechtzuerhalten und auszubauen. 
Die deutſche Aufrüſtung mache das notwendig. 
Italien könnte nach einigem Jögern wieder in 
die Reihe der reviſionslüſternen Völker 1 
und fih nötigenfalls zu kriegeriſchen Kepſſionen 
entſchließen, wenn es nicht in der kolonialen 
Betätigung den notwendigen und vielleicht un⸗ 
erläßlichen Ausgleich finde. 

Der „Matin“ ſchreibt, 

Frankreich wolle vor allem leinen Krieg. 
Die einzige Verlegenheit beſtehe darin, daß ſich 
zwei 20 undete Mache ſtreiten. nl 
wolle keine Völkerbund⸗Sanktionsmaßnahmen. 
Zugunſten eines kleinen europäiſchen Landes, 
das feinem zipfliſatoriſchen Kreis angehöre, 
würde Frankreich vielleicht gezwungen 


A 


tönnen, den Degen zu ziehen; es werde das 
aber niemals tun, wenn es Er um einen Haufen 
wilder Stämme handle. 
„Excelfior“ wünſcht eine vorſichtige fran⸗ 
alie Gleichgewichtspolitik in erf 

Das „Oeunre“ weiſt gleichfalls etwaige 
engliſche Vorſtöße in Genf zur Belebung von 
Sühnemaßnahmen gegen Italien zurück. 


der Donaupakt reift langſam 


Paris, 3. September. Die Berichterſtattung 
ne ae Miniſterpräſidenten Stoja⸗ 
dinowitſch dei Minifterpräfident Laval 
oll fih beſonders auch auf die Ausſichten des 
ogenannten Donaupaktes bezogen haben. Nach 


dem „Matin“ begnüge man ſich für den 
Augenblick, 
einen Vertrag der Nichteinmiſchung, des 
Nichtangriſfs und der Befragung 


k Parten gi May Fade 
eines allgemeinen es n aufe e 
Pr Beiſtandspflicht dem 
Wert geben könnte. 


ſei ſie jetzt mehe für diplo⸗ 


Schiedsspruch Politis’ zugunſten 
Italiens? 


3. September. Einer Reutermeldung 
aus Genf zufolge verlautet dort, daß der Be- 
nar non Politis, dem fünften Mitglied des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen . chuſſes 
iiber den Zuſammenſtoß von Ual⸗Ual faſt aus⸗ 
schließlich zugunſten Italiens ausgefallen iſt. 


Japanischer Proleſt in Moskau 


Gegen die Kominkernpropaganda. 


Tokio, 3. September. Der japaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Moskau, Oh ta, hat im Auftrag 
ſeiner Regierung den Proteſt gegen die in 
den Reden der japaniſchen Kommuniſten auf 
dem Moskauer Kongreß der Komintern zum 
Ausdruck gekommene kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda überreicht. In dem Proteſt heißt es, 
daß die Sowjetregierung dieſe Propaganda 
nicht nur nicht verhindert, ſondern ſogar in 
der Sowjetpreſſe veröffentlicht habe. Moskau 
ſei für die Tätigkeit der Komintern verant⸗ 
wortlich und verſtoße daher gegen den japa⸗ 
niſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrag. 


London 


Franzöſiſches Ehepaar in Abeſſinien 
verhaftet? 


Paris, 2. September. Nach Meldungen aus 
London ſoll der franzöſiſche Graf Maurice des 
Rocquefeuil de Borsquet und feine Frau in 
Dſchidſchiſa in Abeſſinſen wegen Spionage für 
Italien von den abeſſinſſchen Behörden . 
worden fein. An Pattifer zuſtändiger Stelle it 
jedoch bisher noch leine Beſtätigung diefer Mel- 

ng eingetroffen. 


9 
Perſonen 


konrad Henlein ſpricht vor 
60000 Sudelendeuſſchen 

Prag, 2. September. Die Sudetendeutſche 
Partei Konrad Henlein hatte zum Sonntag. 
dem 1. September, zu einem Volkstag nach 
Haida in Nordböhmen aufgerufen. Dem Rufe 
der Sudetendeutſchen Partei hatten 60 000 Su- 
detendeutſche Folge geleiſtet. Im Mittelpunkt 
der Tagung ſtand die Rede des Parteiführers 
Henlein. 

Er fagte: „Wir ſtehen hier vor der vielleicht 
größten Kundgebung, die unſer Staat jemals 
geſehen hat. Hier ſteht nicht eine Partei, hier 
ſteht die Verkörperung eines neuen Lebens 
willens und Lebensglaubens, eine Volksbewe⸗ 
gung, die über alle Lebenswolken hinweg dir 
Erneuerung juht und die unter allen Umſtänden 
bereit iſt, das Recht, das uns in der Verfaſſung 
und in den Minderheitenſchutznerträgen verbürgt 
ilt, zu erkämpfen, Für uns gibt es kein Zurück 
mehr. Wir können unſer gutes Recht bis zum 
letzten Punkt. Wir find eine europäiſche Ange 
legenheit geworden und werden ſo lange eine 
europäiſche Angelegenheit bleiben, ſolange wir 
einig ſind. Leider hat das, was in der ganzen 
Welt von unferem Siege gilt, unſer innerpol 
tiſcher Gegner nicht wahr haben wollen. 

Unſere crite und heiligſte Forderung muß fein, 
daß alle Mittel dafür eingeſetzt merden, um die 
furchtbare Not der ſudetendeutſchen Gebiete zu 
mildern und zu beſeitigen.“ 


In Florida geſtrandet 


Ein Dampfer mit 400 Perſonen in Gefahr 


New Vork, 3. September. Bei ſchwerem Sturm 
ijt der Dampfer „Dirie“ Dienstag früh mi 
269 Fahrgäſten und 140 Mann Beſatzung an der 
Küſte Floridas auf ein Riff aufgelaufen, Bers 
ſtümmelten Funkſprüchen zufolge iſt der auf 
dem Felſen £ tſiende Dampfer von ſtarkem 
Wellengang bedroht. Mehrere in der Nähe 
befindlſche Dampfer und Küfrenwachtſchiffe find 
zur Hilfeleiſtung nach der Anfallſtelle abge⸗ 


kai Aus Deutſchland 


Grußtelegramm des Guftav⸗Adolf⸗ 
Bereins an den Führer 


Münden, 2. September, Die 79. Hauptver- 
ammlung des Guftan - Adolf - Vereins, die in 
inchen tagt, hat an den Führer und Reihe- 
kanzler folgendes Telegramm gerichtet: 
„Dem Führer und Reichskanzler entbietet die 
79. Hauptverſammlung des ſtav⸗Adolf⸗Ver · 
aus der Hauptſtadt der Bewe ehr · 
erbietigen Gruß aus tiefem Vertrauen an feine 
Sührung des deutſchen Volkes und mit dem 
Gelöbnis, bei feiner eigenen Arbeit für din 
faubens⸗. und Volksgenoſſen in der weiten 
Welt immer das große Ziel im ne zu be has 
ten, das der Führer dem deutſchen Volke geſteck 


Die Betenntnisignode einberufen 
Die Bekenntnisſynode der altpreußiſ Union 
ilt, wie die „United Prek“ aus Perkin meldet 
auf den 16. September nach Königsberg einbe⸗ 
rufen. Ueber die Pläne des Reichs⸗Kirchen⸗ 
N Kerrl verlautet, vorgeſehen fet ein 
„neutrales“ Staatskirchenregiment unter dem 
. Müller, das die Vermögensverwal⸗ 
tung der Landeskirchen und die Diſziplinar⸗ 
gewalt über die Geiſtlichen übernehmen würde 
Kerri beabſichtige alsdann die Auflöſung der 
„Deutſchen Chriſten“ wie der Bekenntniskiuche 


Jehmarn-Belt durchſchwommen 


K Ba t Der 18jähri 
gg 


Üdlichen $ 
l der Nacht zum Sonnabend den Fehmarn⸗Belt 
8 Er war Freitag abend um 
23 Uhr geſtartet, begleitet von zwei Booten; 
Sonnabend früh um 6.37 Uhr hatte er die Nord⸗ 
Durchſchwim⸗ 


küſte von Fehmarn erreicht. 
des Fehmarn⸗Belts iſt bisher nur zwei 


mun 

popne nämlich dem benti 
Meiſterſchwimmer o Kemmerich und 
Dänin Edith Jenſen aus Kolding. 


Iwiſchenfall beim Empfang 
in Danzig 
Greifer geht, weil Nauſchning kommt 


Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, 
SRA 5 nee DIM IAS einen 

u Ehren der re des deutſchen Panzer: 
ſchiffes „Admiral Scheer“. Eine große Anzahl 
führender Perſönlichkeiten Danzigs mit ihren 
Damen hatten der Einladung Folge geleiſtet 
Neben dem Präſidenten des Senats, Greifer, 
bemerkte man u. a. den Min iſter 
Pape und die meiſten Mitglieder des Kom 
fie mit ihren Damen. - 

abei ereignete fih ein Aufſehen erregender 
Zwischenfall. Der Präſident des Senats, Grei 
ſer, verabſchiedete ſich ſofort von dem Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes und verließ mit 
den Herten feiner Begleitung das Haus, als et 
bemerkte, daß u. a. auch der ehemalige Präſi⸗ 
dent des Senats der Freien Stadt Danzig, Dr. 
Rauſchning, mit feiner Gattin ſich unter 
den Gäſten befanden. Von den Anweſenden 
rN dieſer Vorfall naturgemäß lebhaft er 
örtert. 

Nach einiger Zeit verabſchiedeten ſich auch der 
deutſche Generalkonſul von Radowitz ſowie 
der Kommandant und die Offiziere des deut⸗ 
ſchen Panzerſchiffes, um an zwei anderen am 
gleichen Abend ſtattſindenden Veranſtaltungen 


Aus Stadt 


re A 


Mittwoch, 4. September 1934 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 3. Sepfember 


Waſſerſtand der Warthe am 3. Sept. — 0,52 

eter, wie am Vortage. 

Mittwoch: Sonnenaufgang 5.04, Sonnen⸗ 
untergang 18.39; Mondaufgang 11.14, Mond⸗ 
untergang 19.46. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 4. September: 
Vorübergehende Wetterverſchlechterung mit ge⸗ 
witterhaften Regenfällen, danach wieder ſchnelle 
Beſſerung; nur geringe Abkühlung; ſchwache 
Winde aus wechſelnden Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Polſki: 


Dienstag: 


Judas Iſcharioth“ 
Mittwoch: | 


Judas Iſcharioth“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: „Paprika“ mit Franziska Gaal (Deutſch) 
Gwiazda: „Polizeimeiſter Antet“ (Polniſch) ! 
Metropolis: „Helden von heute“ (Engliſch) 
Stonce: „Kleine Mutti“ 1 
Swit: „Kleopatra“ (Engliſch) 
Wilfone: „Zigeunermelodien“ 


— — 


Die eriten Polizistinnen in Polen 


Am 1. Auguſt iſt eine miniſterielle Verord⸗ 
kung vom 20. Juni in Kraft getreten, nach der 
die Bildung einer weiblichen Polizeitruppe be⸗ 
ſtimmt wird. Bereits im vergangenen Monat 
find die erſten weiblichen Polizeiſtreifen in 
Warſchau aufgetaucht. Es handelt ſich um 
uniformierte Poliziſtinnen; denn geheime, 
d. h. nicht uniformierte, weibliche Poliziſten 
gab es in Polen ſchon ſeit langem. Der erſte 
Aufmarſch der neuen Polizeitruppe erregte 


großes Aufſehen, und ein Schwarm von Neu⸗ 


gierigen folgte den neuen Hüterinnen der 
Ordnung, die in ihrer kleidſamen blauen 
Tracht ſehr gut ausſehen. 
Bevor die erſten neuartigen Polizeiſtreife 
die Straßen der Landeshauptſtadt Pi valihiy 
fand in der Polizeiſchule ein feierlicher 
Einführungsakt ſtatt. Der Vizeminiſter, 
der Hauptkommandant der Staatspolizei und die 
Kommandantin der weiblichen Polizeitruppe 
An nen den Vorbeimarſch der 65 neuen Poli- 
daumen ab. Nach der offiziellen Feier wur⸗ 
die erſten Befehle ausgegeben, und kurz 


sul verteilten ſich die neuen Sicherheits⸗ 


ne in die Straßen der Stadt. 


ee erſte weibliche Polizeitruppe hat einen 
nterrichtskurſus an der Polizeiſchule abſolviert. 
Bevor die Abſolventinnen des Lehrgangs, die 
im Alter von 21—35 Jahren ſtehen, die Uniform 
anlegten, mußten ſie eine Prüfung ihrer Wil⸗ 
lenstraft und körperlichen Stärke 
ablegen. Die Handhabung der Feuerwaffe iſt 
geläufig. Sie kennen auch 
ale Polizeikunſtgriffe für den Kampf mit 
rbrechern. 


Die weiblichen Poliziſten tun Dienſt in 
Markthallen, auf Bahnhöfen und in Parks. Sie 
werden vor allem im Kampf mit jugendlichen 
ſtreichern und Taſchendieben eingeſetzt. Ihre 
Hauptaufgabe iſt die Abwehr und Aufdeckung 
von Verbrechen jugendlicher Perſonen. 


Jagd in Flanderns himmel 


Die 16 Kampfmonate 


des Jagdgeſchwaders „Fehr. v. Richthofen“ no. 1 
den Aufzeichnu chwader⸗ 
h enen Oberleutnant B o so er 
jetzigen Oberſt 


leutnanks. 
; e. Vorffeumg) Nachdruck verboten) 
u. die in den 
trieg 2 ein Einſatz . unbedingt 


Das einzige, was in der Armee jeden Tag 
anderen Tag vorherbefohlen werden müßte, ift: 
4. Der erſte Start mit Tagesgrauen. Grund: Dadur 
ift den anderen Staffeln die Möglichkeit gegeben, | 


im 


auszuſchlafen. 
2. Der Mittag sſtart 


am Tage Ruhe, um ſich auszur 


3. Der dritte befohlene Start ift der letzte Start vor 
Einbruch der Dunkelheit. Dieſer iſt notwendig, da 
es ſpät abends praktiſch iſt, nicht mehr zu Ber 

n kommenden Tag 
ſtartbereit zu machen. In der Zwiſchenzeit ift freie 

Jagd, die einzige Möglichkeit, um der ! 

Erleichterung zu ſchaffen. Unter freier Jagd ift zu 

verſtehen nicht ein Jagen bei Nachbararmeen oder 

in der Etappe, ſondern ein Vernichten des Feindes 
iedri öhe auf dem Schlachtfeld der 


ſondern ſeine Maſchine für de 


auch in niedrigster Höhe 


von 1—2 Uhr. Grund: Verlange 
ich ein dauerndes Starten gegen den Feind von mei⸗ 
nen Jagdſtaffeln, ſo brauchen dieſe für eine Stunde 


Silberſuchsfarmen in Pommerellen 


Vor einigen Jahren wurde in der Ober⸗ 
förſterei Zbiczno im Kreiſe Strasburg die 
erſte Silberfuchsfarm in Pommerellen angelegt. 
Augenblicklich gibt es dort bereits 80 dieſer 
wertvollen Pelztiere. Ihre Heimat iſt Kanada 
und Nordſibirien. Trotzdem können ſie das 
Pommereller Klima gut vertragen. In den 
letzten Jahren ſind die Preiſe für Silberfüchſe 
ſehr gefallen. Augenblicklich zahlt man für ein 
Tier 500 Zkoty. Vor einigen Jahren noch wurde 
für 1 Paar Füchſe ungefähr 10 000 Zloty ge- 
zahlt. Spezialgerbereien in Kaliſch und Lodz 
verarbeiten die wertvollen Felle. 

Die ſeltenen Pelztiere werden mit friſchem 
Wildbret, Kaninchen, Tauben und Hackfleiſch 


ernährt. Außerdem bekommen ſie Fiſche und 
friſche Milch. Die Füchſin wirft jährlich durch⸗ 
ſchnittlich ein bis acht Jungfüchſe. 

Eine bedeutende größere Fuchsfarm mit 120 
Tieren befindet ſich auf dem Gute des Dr. Kar⸗ 
wat in Czekanowo, ebenfalls im Kreiſe 
Strasburg. In dieſer Farm werden auch Nerze 
gezogen. Dieſe kleinen Pelztiere müſſen im 
Schatten gehalten werden, um ihr Fell zu 
ſchützen. 

Auf den Waldſeen im Kreiſe Strasburg gibt 
es außerdem noch wilde Schwäne. Dieſe ſel⸗ 
tenen Vögel ſtehen unter Naturſchutz, wie auch 
die Schwarzſtörche, die es noch vereinzelt in der 

Tucheler Heide gibt. 


Schwimmverein 

Alle aktiven Sportler werden aufgefordert, 
ihre Meldungen zu den am kommenden Sonn⸗ 
tag nachm. 3 Uhr ſtattfindenden Vereins⸗ 
meiſterſchaften ſofort in der Schwimm⸗ 
anſtalt abzugeben. Die Wettſchwimmen über 
400 Meter Freiſtil finden ſchon am Freitag 
abend ſtatt. Da die Meiſterſchaften als Quali⸗ 
fikationsſchwimmen gewertet werden, iſt der 
Start für alle diejenigen, die ſich im nächſten 
Jahre an den Bezirksmeiſterſchaften beteiligen 
wollen, unbedingt erforderlich. Für 100 Meter 
Freiſtil und 200 Meter klaſſiſch ſind wertvolle 
Wanderpreiſe ausgeſetzt worden. . 


Bofener Herbſtrennen 

Am 8. September beginnen in Lawica die 
diesjährigen Herbitrennen. Die Renntage find 
auf den 8., 12., 15., 19., 22. und 29, Geptember 
ſowie den 6., 10., und 13. Oktober feſtgelegt. Es 
find Flach⸗, Hürden- und Hindernisrennen vor- 
geſehen, die mit recht beträchtlichen Preiſen 
ausgeſtattet ſind. Bereits jetzt ſind 120 Renn⸗ 
pferde an der Rennbahn eingetroffen. Man 
erwartet noch die Teilnahme einiger Renn⸗ 
ſtälle aus Warſchau. Im Vergleich zu den vor⸗ 
jährigen Rennen werden die Herbſtrennen in 
dieſem Jahre alſo bedeutend ſtärker beſetzt ſein 
und verſprechen einen recht intereſſanten Verlauf. 


Ziegelei durch Brandſtiftung zerſtört 
In der Nacht zum Sonntag brannte in Gra⸗ 


bowo im Kreiſe Kempen die Ziegelei des Herrn 
ie geſamte Ziegelei und 


Karolewſki nieder. 
alle Lagerſchuppen wurden zerſtört. Das Objekt 
war mit 100 000 31. verſichert. Karolewſti be- 
rechnet den Schaden auf 120 000 31. Die bis⸗ 
herigen Unterſuchungen haben ergeben, 
Feuer durch Brandſtiftung entſtanden ft. 


— — 


Halbmaſt geflaggt haben anläßlich der Bet- 
ſetzungsfeierlichkeiten für die verunglückte Köni⸗ 
gin Aſtrid von Belgien alle öffentlichen Ge⸗ 
bäude. 


Wahlverſammlungen. Am Sonntag fanden 
in Poſen eine 5 von Wahlverſammlungen 
ſtatt, in denen die Kandidaten der beiden Poſe⸗ 
ner Wahlkreiſe 93 und 94 ſprachen. Die Ver⸗ 
ſammlungen nahmen einen ruhigen Verlauf. 


Das Neſtaurant Briſtol ift wegen Inſtand⸗ 
ſetzung der Räume geſchloſſen. 


Selbſtmordverſuch. Am Montag vormittag 
nahm der 39jährige Magiſtratswächter Jakob 
Kryſtkowiak eine größere Menge Eſſigſäure zu 
fih. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
dem Selbſtmordkandidaten die erſte Hilfe. Er 
wurde darauf ins Krankenhaus geſchafft. 


Bob das 


Drei Steinkiſtengräber entdeckt 


i Auf den Feldern des Landwirts Aloiſt Holta 
in Lueim bei Crone wurden beim Pflügen 
drei Steinkiſtengräber aufgedeckt. In den Grä⸗ 
bern befanden ſich ſechs Urnen mit Aſche und 
Knochenreſten. Neben den Urnen wurden auch 
Mahlſteine freigelegt. Eine Urne enthielt einen 
Bronzering. Dank vorſichtiger Bergungsarbei⸗ 
ten blieben ſämtliche Gegenſtände unverſehrt. 
Das Alter der Gräber wird auf etwa 2500 Jahre 


geſchätzt. 
Hus Doſen 
und Pommerellen 
Nawitſch 


— Abſchied. Sowie der Sommer zur Neige 
geht, rüſten auch die gefiederten Sänger zur 
Reiſe nach dem Süden. Einer der erſten iſt 
der Kuckuck, der ſich auf die Reife macht. Un- 
längſr haben uns auch die Störche verlaſſen. 
In Friedrichsweiler hat ſich ein Storch von der 
token Reife ausgeſchloſſen. Er fiel, noch nicht 
flügge, aus dem Ne und wurde vom Bauer 
Kulſe 1 95 ogen. Jetzt läuft Freund Adebar 
auf dem . herum, zahm wie das andere 
Geflügel, und wartet auf die guten Biſſen, 
die ihm von den Bewohnern zugeſteckt werden. 
Der Beſitzer möchte ihn gern einem Tiergarten 
oder einem Volksgeſinoſſen übereignen, bei dem 
er gute Pflege findet. Anſchriften ſind zu richten 
an Julius Kulje, Szymanowo bei Rawitſch. 


Wollſtein 


Bon der Landwiriſchaftsſchule 
Von der hieſigen Staatlichen Landwirt» 
ſchaftl. Schule wird 


wird zur allgemeinen Kenntnis Kein daß die 


. tein jhon jetzt 
Anmeldungen für das nächſte uljahr ent⸗ 
gegennimmt. In Anbetracht der ſchweren Fi⸗ 
nanzlage, in der ſi | 
und um weiteren 


| ſtein herausgegeben. Söhne weniger bemittelter 


Landwirte können durch den Kreisausſchuß ein 


Erfah 
t 


des € 
PAE He Ba 
riffs 

kr deseo und 


ſchwierig und haben nur 
An dieſen Bericht 
ee Bitte. Diefe 


der 


hafen. Entfernung vom 


nahmen muß das 
verfügen.“ 


Infanterie 


Infanterie, und ſo häufig 

irgend mit ſeinen Staffeln 

rungen im Kampf gegen den 

r: In den erſten Tagen nach dem 

feine feindlichen Flieger. Während des Vormar⸗ 

injap ſtarker Bombengeſchwader, anſcheinend als 
illerie. Seit 


ſehr zurückhaltend, verhält ſich voll⸗ 
8 1 2 nur ſelten über die Linien 
vor. * zelne franzd 
gewandt, meidet; aber noch den ; 
Feſſelballone ftehen durchſchnittlich 10 Kilometer jenfeits 
der Linien in verhältnismäßig niedriger Hö 
durch feindliche Kampfeinſitzer gedeckt. Angrif 


man ſollte W Mm ſchon längſt al ſelbſtve 
i meinen, e ſchon lä rs 
ich genehmigt. Das Jag as Ta 


„Der Mangel eines etatmäßigen Sanitätsoffiziers hat 
ſich ſehr unangenehm bemerkbar gemacht. Das Geſchwa⸗ 
t mit Kommandierten eine Iſtſtärke von rund 
700 Mann und liegt immer geſchloſſen auf einem Flug⸗ 
nächſten Ortsarzt oder Feldlaza⸗ 
rett oft ſehr weit. Bei Rückkehr verwundeter Flugzeug⸗ 
führer auf den eigenen Landeplatz, den häufigen feind⸗ 
lichen n ee und im Intereſſe ſanitärer Map- 

ſchwader über einen eigenen Arzt 


Sie ſollten noch ſehr lange auf einen eigenen Arzt war- 
ten müſſen. Sie warteten geduldig und wenn gelegentlich 
jemand verwundet vom Flug zurückkam, klebte der Sani⸗ 
täter nach beſtem Können die Sache zu und in ſchwereren 


fliegen, mie man es nur 


chafft. 
Jrangöfigen Stie 
rchbruch zeigten 


inn des planmäßigen An⸗ 


Flu 


Flieger iſt techniſch ſehr 
K Die feindlichen 


und DR 
e find ſehr 


Fünen 


Gef 


rs: 


. Ne auf ih 
Stilen. ichthofen hatte 
fungen nur und ausſchließlich von 
wurden, ſie allein waren in der 
Typen für die Front brauchbar waren und 
Sämtliche Jagdſtaffeln des Feldheeres ſchickten Vertreter. 
Sie flogen die einzelnen Maſchinen durch und gaben dann 
rteil ab. Als der Hauptmann Reinhard ſich von ſeinem 
pregati verabſchiedete, konnte niemand wiſſen, 
ein Abſchied für immer war. 
deen das Geſchade 
en das r in den fran 
der Zeit vom 21. bis 28. Ju ehe 
Am 28. trifft eine Depeſche für den Leutnant Kirſchſte in 
ein. Sie wird ihm umgehend mit herzlichen Glückwünſchen 
nach Adlershorſt na 
Morgen der Leutnant Kirſchſtein auf dem Flugplatz erſcheint, 
trägt er den Orden Pour le mérite, ; 7 
Am 28. Juni hat eine andere „Kanone“ ein Erlebnis, 
das man nur zu einem glücklichen Ende leben kann, wenn 
man keine Nerven hat, wenn man verwegen ift und kalt⸗ 
blütig wie der Teufel. 
Bericht des Leutnants Udet über einen Abſprung aus 
dem Fokker D VII mit dem Fallſch Ai 
„Am 28. 6. 1918 vormittags 7.15 ſtartete ich mit meine: 


| 
| 
| 
| 
| 


FRANCISKA GAAL 
als Honka 


ladet alle, die ein frohes, sorgenloses Lachen 
lieben, zu der reizendsten Wiener Komödie 
heute und folgende Tage ins 


KINO APOLLO cm. 


Geburtsurkunde und Führungszeugnis. 
dem muß der Schüler das 16. Lebensjahr er⸗ 
reicht haben. Weiter wird den Schülern zur 
Bedingung gemacht, daß fie eine gewiſſe Kennt⸗ 
nis der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
beſitzen. Nähere Informationen, ſchriftliche und 
mündliche, erteilt die Direktion der Staatlichen 
Landw. Schule in Wollſtein. 


Neutomiſchel 
Unfallverfiherungsbeiträge 

Die Neutomiſcheler Stadtverwaltung gibt be- 
kannt, daß die Liſte für die Anfallverſicherungs⸗ 
beiträge für das Jahr 1934, die kleinere land⸗ 
wirtſchaftliche Produzenten im Stadtgebiet von 
Neutomiſchel betrifft, im Büro der Stadtver⸗ 
waltung vom 30. Auguft bis 12. September zur 
Einſicht ausliegt. 

Innerhalb von pier Wochen, gerechnet vom 
erſten Tage der Auslegung der Beitragsliſte, 
können Intereſſenten an die Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt in Grätz Widerſpruch gegen die Veran⸗ 
lagung erheben durch Vermittlung der hieſigen 
Stadtverwaltung. Dieſer Einſpruch befreit je⸗ 
doch nicht von der Pflicht der pünktlichen Ent⸗ 
richtung der veranlagten Beiträge. 

Die veranlagten Beiträge werden mit dem 
erſten Tage des Ausliegens der Beitragsliſten 
zur Einſichtnahme von der Stadtverwaltung 
eingezogen. Der letzte Zahlungstermin läuft nach 
vier Wochen, gerechnet vom erſten Tage der 
Liſtenauslegung, ab. a 
Falls die Beiträge nicht pünktlich zum feft 
ten Termin entrichtet werden, erfol 
zwangsweiſe Ain unter 
nung von Verzugszinſen in Höhe der geſetz⸗ 
lichen Zinſen. Zu dieſer Summe kommt noch 
der 5. Teil dieſes Prozentſatzes hinzu (das iſt 
1 Prozent monatlich), gerechnet vom erſten Tage 
nach Ablauf des Fälligkeitstermins, wobei jeder 
angefangene Monat als voll gerechnet wird. 

er Inkaſſent dieſer Beiträge iſt verpflichtet, 
dem Zahler eine Quittung auszuhändigen, die 
mit dem Stempel der Stadtverwaltung ſowie 
Datum und Anterſchrift des Inkaſſenten verſehen 
ſein muß. Andere Quittungen als oben ange⸗ 
eben, werden von der Sozialverſicherungsan⸗ 
falt als Belege für bezahlte Beiträge nicht 
anerkannt. 

Dieſe Bekanntmachung der Stad 
iſt für unſere Landwirtſchaft aus dem Kreiſe 
Neutomiſchel ebenfalls von Wichtigkeit, da wir 
daraus alt en können, daß die Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt in Grätz in nächſter Zeit ebenfalls 
die Beiträge von den Landwirten unter 120 
Morgen bzw. 25 Mk. Vorkriegsgrundſteuer ein⸗ 


Darmverſtopfung. Schon die Altmei der 
Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich das 
natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer als ein 
bewährt. zuverläſſiges Darmreinigungsmittel 
ewährt. 


Fabia rumpelte eben das Auto ſtundenlang zum nächſten 
eldlazarett und das Riſiko, das darin für den Verwunde⸗ 
ten lag, machte er mit ſich ſelber ab. 

Sie waren nicht ſehr empfindlich mit ſich ſelber. 

Am 18. Juni fährt Hauptmann Reinhard 
Kirſchſtein nach Adlershorſt bei Berlin. Sie haben dort neue 


mit Lemani 


Frontverwendungsfähigkeit zu 
ſich dafür gange daß ſolche Prü⸗ 
ge piloten vorgenommen 

ge, feſtzuſtellen, welche 
welche nicht. 


re 


daß es 

arbeitet unter · 
n Einheiten. In 
ni ſchießt es 25 Flugzeuge ab. 


eſpenſtigen Regelmäß 


jeſchickt. Und als dort am nächſten 


irm: 


Staffel zu einem Jagdflug. 7.40 griff ich über Cutry einen 


in 800 Meter Höhe fliegenden Infanterieflieger an, der 
über das unter franzöſiſchem Trommelfeuer liegende 
Gebiet flog. Auf meinen erſten Angriff hin kurpte der 
Breguet entgegen und flog unter mir durch. Dabei beob⸗ 


% 


7 
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ziehen wird. Es liegt im Intereſſe eines jeden 
Landwirts, die Liſten, die höchſtwahrſcheinlich 
in den Gemeindeämtern ausliegen werden, ein⸗ 
zuſehen. Es wird ein Beitrag von 1,45 Z. pro 
1 Mk. Vorkriegsgrundſteuer erhoben — es wer- 
den Pfennige zur Mark abgerundet, zum l 
3,34 Mk. Grundſteuer werden zu 4 Mk. abge: 


Die nunmehr folgende Siegerverkündigung gab 
dem turneriſchen Teil Bes obigen enen 
Feſtes einen würdigen Abſchluß. r Abend 
vereinte alle nochmals im 

friſch⸗fröhlichem Tanz. 


Siegerliſte 


Zwölftampf für Turner (Ober: 
tufe). 1. Sieger Rudolf W eike Pofen 202 P. 
2. Herbert Juretzky⸗Poſen 195 P. 3. Gerhard 
Willner⸗Rawitſch 187 P. 4. Kurt Röhr⸗Poſen 
185 P. 5. Willi . 182 P. 6. Gott⸗ 
hard N 176 . Klaus Hoffmeyer: 
Gnejen 169 8. Karl Gerlach⸗Obornik 168 
Punkte. 9. Hans Luther⸗Obornik 166 Punkte. 

Zwölftampf für Turner (Unter⸗ 
tuje). 1. Otto Wittke⸗ Birnbaum 214 5 
2. Kurt Henſel⸗Poſen 204 P. 3. Richard Weiß⸗ 
Poſen 202 P. 4. Erich Jueſen 101 Pede 
195 P. 5. Richard Vetter⸗Gneſen 191 Punkte 
6. Udo v. Schütz⸗Gneſen 190 P. 7. rhard 
Wellage-Obornik 188 P. 8. Fritz Schwarz 
Schmiegel, Erich Wittke⸗Birnbaum, Gerhard | 
Renn⸗Rogaſen 186 P. 9. Otto gilder- wer⸗ | 
jeng 183 8. 10. Karl Gutzmann⸗Kolmar 182 P. | 
11. Erich Schwanke⸗Neutomiſchel, Karl Hein; | 


Warthegau⸗Turnfeſt in Rogaſen 


z ntralhotel zu 
poſener Männer:Turnverein gewinnt drei Wanderpreiſe 159 
Vom herrlichſten Sommerwetter begünſtigt, | teilnehmer, die fih auf dem Sportplatz zu einer 
nahm das 8. Gauturnfeſt des Warthe⸗ erhebenden Morgenfeier, umrahmt von 
gaues der D. T. in Polen, das der M.⸗T.⸗V. den Klängen des Poſaunenchores, eingefunden 

Rogajen anläßlich feines 75. Stiftungs⸗ patter. Hierauf begannen die 1 rih 
feſtes übernommen hatte, einen Wettkämpfe, die ſich aus einem Zwölſkampf für 

glänzenden und erhebenden Verlauf. dumpf für gut Stufen jowie 1985 Rn 

Am Sonnabend mittag trafen die auswärtigen | SAMP] für Turnerinnen ach im etzten. gum 
Turner und Turnerinnen in Rogajen ein und erſten Male wurde auch im Gau die WIr 
fanden bei der gaſtlichen Bevölkerung eine kiſche Ausſprache einge ührt, unter Lei⸗ 
überaus herzliche Aufnahme. Hier⸗ tung des neugewählten Gaudietwarts. 5 Mit 
für gebührt den Rogaſenern ganz beſonderer | dieſer Ausſprache wird bezweckt daß die Wett⸗ 
Dant ebenfalls den dortigen Behörden, die | kämpfer im Turnen nicht nur eine Körper⸗ 

. ; 2 übung ſehen, ſondern in ihm ein Er⸗ 
ene ee a erblicken, das den ganzen 
Menſchen erfaßt, um aus ihm ein 
brauchbares, ſchaffendes Glied unſerer 
Volksgruppe zu machen. 

Zu den Wettkämpfen waren insgeſamt ſechzig 
Turner und Turnerinnen angetreten. Es ent⸗ 
joain ſich eigen ein harter 2 1 Sing 
es doch um die Erringung von drei Wander: 5 0 e 
preifen, darunter einer Turnerfigur, geſtiftet | Dedrich⸗Reutomiſchel 191 P. 12. Erich Stenzel 
vom „Poſener Tageblatt“ für den Obornik 180 P. 13. Artur Düſterhoöft⸗Schwer. 


| 
ſenz 179 P. 14. Mar Kraufe-S enz 178 
beiten Turner des Warthegaues. Punkte Heinrich i Page atan i 178 $ 


rundet, multipliziert mit 1,45, ergibt einen 
Unfallverſicherungsbeitrag von 5,80 Zt. —, jo 
daß ſich alſo jeder Landwirt den Beitrag für 
das Jahr 1934 ſelber berechnen kann. Natürlich 
muß er feine genaue Vorkriegsgrundſteuermark 
wiſſen. 


Zuchtſtutenprämiierung. Am 6. . um 
149 Uhr vorm. findet für die dem Kreispferde⸗ 
züchterverband angeſchloſſenen Beſitzer eine Zucht⸗ 
tutenprämfierung mit Fohlen ſtatt. . 


dank ihres Entgegenkommens die glatte Durch⸗ 
führung dieſes ſelten era Feſtes ermög⸗ 


Samter 
lichten. Bereits am Sonnabend nachmittag 


r. Mahlvorbereitungen. Am Sonnabend vor- 
mittag rief das Wahlkomitee in den Saal des 
Schützenhauſes die Bürger der Stadt zu einer 
Verſammlung zuſammen. In derſelben ſtellten 
ſich die im Kreiſe Samter aufgeſtellten vier Kan⸗ 
didaten vor; es find dies die Herren Lubinſki, 
Wydra, Korytowſki und Kozubſze Von ihnen 
erfreut ſich Herr Gutsbeſitzer Ludinjfi beſonderer 
Sympathien. 


Liſſa ; 

k. Nach dem Ablaßfeſt in Görka⸗duchowna. 
Am vergangenen Sonntag begann das Ablaß⸗ 
feſt in dem Wallfahrtsorte Görka⸗ 
du cho wna. Nach Berichten der hieſigen 
polniſchen Zeitungen follen etwa 20 000 Wull- ; 
fahrer am erſten Tage vor dem gnadenreihen | Gaupertreterverſammlung ſtatt, bei 
Muttergottesbilde gebetet haben. Die an Zahl | der alle dem Gau angeſchloſſenen Vereine, mit 
ſtärkſte Prozeſſion war die aus Liſſa, etwa 3000 Ausnahme des MTV. Wollſtein, vertreten 


3 Uhr mußte mit der turneriſchen Arbeit bez 
gonnen werden, damit ein reibungsloſes Ab- 
wickeln der vielſeitigen Wettkämpfe mit den 
ane Meldungen gewährleiſtet werden 
onnte. Während in dem ſchönen au: 
See das Pflichtſchwimmen der. Wett- 
kämpfer ſowie das Wettſchwimmen durchgeführt 
wurde, traten auf dem Sportplatz die Wett⸗ 
kämpfer im Volksturnen zum edlen Wett- 
ſtreit an. Die hierauf folgenden Ausſcheidungs⸗ 
ſpiele im Fauſt ball mußten mit Einbruch 
der Dunkelheit abgebrochen und konnten erſt 
Sonntag nachmittag beendet werden, mit dem 
Ergebnis, daß zum Endſpiel ſich die Turnver⸗ 
eine Kolmar und Poſen gegenüberſtanden. 


Sonnabend abend fand bei Petrich die 


Bisheriger Sieger war Turnbruder Juretzly für 15. Helmut Zimmermann⸗Neutomiſchel 177 P. 
den MTV. Liſſa. Errungen wurde dieſer Put 16. Joſef Anittel-Pofen, Richard e | 
vom Turnbruder Rudolf Weiß mit 202 Punt- 174 P. 17. Erich⸗Schwarz⸗Schmiegel, Ernſt 
ten für den MIV. Poſen. Ferner war ein Schlaffte⸗Rawitſch 173 P. 18. Egon Zarling⸗ 
Pokal für die befte Turnerin des Warthegaues [Birnbaum 170 P. 19. Gerhard Männel⸗Neu⸗ 
1955 hel 166 P. 20. Alrich Fehlau⸗Rogaſen 


j 

au vergeben. Bisherige Siegerinnen waren | 
j 

. für Turnerinnen. | 
e N 


urnſchweſter Luiſe Se weimal für den 
MIV. Liſſa, Turnſchweſter Marie Schramm 
ebenfalls zweimal für den MTV. Poſen. Hier⸗ 
bei gab es einen beſonders aufregenden harten 
Kampf, da beide Kämpferinnen ſich in T mi 
gar gegenüberſtanden. Turnſchweſter Marie 

chramm erzielte 123 Punkte und konnte 
dieſen Preis 

nur mit einem Punkt Vorſprung 

in den endgültigen Beſitz des MTV. Poſen 
bringen. Ferner konnte eine Siegerfigur, ge⸗ 
ſtiftet vom verſtorbenen Turnbruder Kommer⸗ 
zienrat Oskar Stiller, von der beſten Mann⸗ 
ſchaft, beſtehend aus fünf Turnern, gewonnen 
werden. Bisheriger Sieger MTV. Poſen. Der 
Preis wurde auch diesmal wieder vom MTV. 
Poſen errungen. 

Nach der Probe der allgemeinen Frei⸗ 
übungen begaben ſich die Wettkämpfer in 


1. Siegerin Marie Schramm ⸗Poſen 123 P. 

2. Luiſe Juretzky⸗Liſſa 122 P. 3. Klara 

Jaenſch⸗Poſen 120 P. 4. Lisbeth Oehlke⸗Kol⸗ 

mar 115 P. 5. Arſula ne ſen 112 P. 

6. Viktoria Gorski⸗Liſſa 111 P. 7. Erna j 

Laufer⸗Poſen 103 P. 8. Erna Saage⸗Neu⸗ j 

tomiſchel, Erika Halliant⸗Schmiegel, Hoff⸗ x) 

mann⸗Schmiegel 101 P. 9. Klara Richter⸗ 3 

Poſen 95 P. j 
Fünfkampf für Turner 1. Stefan | 

Putz⸗Poſen 85 P. 2. Otto Wittke⸗Birnbaum | 

74 P. 3. Kurt Bernhard Bojanowo 70 P. 

4. Adolf ee 68 P. 4. Marjan 


Perſonen, unter Führung des Geiſtlichen Frac⸗ waren. Nach Erledigung vieler geſchäftlicher 
towiat, Das feierliche Hochamt lebrierte | Angelegenheiten wurde zur Neuwahl des Vor⸗ 
Domherr Janigki⸗Poſen, die Predigt hielt ſtandes N Zum Gauvorſitzenden wählte 
der Geiftlide Cig z yüſki aus Wonzese. man urnbruder Warmbier⸗Kolmar. 
Naturgemäß fehlte es bei dieſem gewaltigen | Gauturnwart Ke ewe Ei Gauſchriftwart 
N auch nicht an Vertretern aus owie Gaukaſſenwart See⸗ 
der Zunft der Langfinger. Zehn Geldbörſen⸗ 
und drei Handtaſchendiebſtähle wurden gemel⸗ 
det. Ferner gelang es der Polizei, mehrere 
Glücksſpieler zu faſſen, die dort glaubten, 
beſondere Geſchäfte tätigen zu können. 


k. Namenstagsfeier bei Domherrn Jantie- 
wich. Am vergangenen Sonntag feierte der 
hieſige Propſt, Ehrendomherr und Dekan Yan- 
fiemwicz feinen Namenstag. Abordnungen 
der kirchlichen Vereine, darunter auch eine Ab⸗ 
ordnung der hieſigen Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes deutſcher Kathol ien, ibere 
brachten dem Ehrendomherrn die Glückwünſche 
der Parochianen und überreichten ihm als Ge⸗ 
ihent einen Geldbetrag, den der Ehrendomherr 
für die Errichtung der neuen Kreuzwegſtationen 
in unſerer katholiſchen Kirche beſtimmte. In 
von Herzen kommenden Worten dankte der 
Ehrendomherr den Erſchienenen für die Be⸗ 
weiſe der Achtung und Verehrung. An die 
Vertreter der deutſchen Katholiken wandte 
ſich der Ehrendomherr in einer . 
deutſchen Anſprache und bat auch dieſe, den 
deutſchen Katholiken ſeinen Dank für die er⸗ 
wieſenen Ehrungsbezeugungen auszuſprechen 
und ſie aufzufordern pr Ausharren im Kampf 
um die Güter des Glaubens. 


Krauſe⸗Poſen 
liger⸗Poſen wurden wiedergewählt. An 
Stelle des Beiſitzers erhielt Turnbruder Lotz⸗ 
Poſen den Poſten eines Gaudietwartes. Der 
neue Gauvorſitzende dankte dem bisherigen 
langjährigen Gauvorſitzenden Turnbruder 
Schmied⸗Rawitſch für feine aufopfernde mühe⸗ 
volle Arbeit, die er ſtets und ſtändig zum 
Wohle des Warthegaues geleiſtet hat. Infolge 
un vorhergeſehener Mane dena der Gauver⸗ 
Nee Sg ng nd ihre Quartiere, wo fie von ihren Gajtgebern 
er des Jubelvereins im Zentralhotel lei⸗ ah 8 ah pun. ia fer, Me 
der nicht ganz pünktlich beginnen. vereinte eine ſtattliche Anzahl Beſucher, die f 
aus Stadt und Umgebung auf dem Sportplatz 
eingefunden hatten und mit großem Intereſſe 
das ihnen gebotene Schauturnen verfolg⸗ 
ten. Nachdem die Ausſcheidungsſpiele im 
Fauſtball beendet waren, brachten Turnerinnen 
gymnaſtiſche Uebungen. Hierauf folgte ein 
Schauturnen der beſten Turner des Gaues, 
die mit ihren Leiſtungen großen Beifall ernte⸗ 
ten. Ein Barrenturnen der beſten Tur⸗ 


i f für Turnerinnen. 
1. Käthe Schlinke⸗ Birnbaum 62 5 2. El⸗ 
ier Stefan-Rogaſen 53 P. 3. Charlotte 
hierling⸗Kolmar 52 P. | 
Schwimmen: 400 Meter für Tur: 
werk eg Hemmerling- Kolmar 
823,8. 2. Otto Wittke⸗Birnbaum 8,38,4. 100 N 
er für Turner: 1. Ulrich Fehlau⸗ | 
Rogaſen 1,53. 2. Günther Erdmann - Gnejen 
Nn den für Turner 


— 4 — ——0— 
è——ͤ— nn UL. 


Nach den Begrüßungsworten des Vorſitzenden 
des Rogaſener Vereins, Turnbruder Petrich, 


bei s 7 über die 
wobei der Redner einen Rückblick über di e eden dreh 


re 
Poſen 54 P. 2. Joachim Hemmerling⸗Kolmar 
45 P. 50 Meter Bruſtſchwimmen für 
Turnerinnen: 1. Erna ee 

57,8. 2. Ruth Kaſper⸗Rogaſen 57,9. u 
Konkurrenz Erika Kraetſchmann⸗Poſen 51,5. 
Wanderpreis für die fünf beſten Turner j 
cines Bereins: l 


75jährige Tätigkeit des Jubelvereins gab, 
wurden von den Vertretern des Gaues und der 
einzelnen Vereine Glückwünſche ſowie Er⸗ 
innerungszeichen übermittelt. Die nun- 
mehr folgenden Darbietungen der einzelnen er | 


Vereine, umrahmt von Geſangsvorträgen des E 2 í i 
8 f nerinnen des Gaues legte beredtes Je da⸗ 
Rogajener Geſangvereins, wurden von den ron ab, daß auch das ſchwächere Geſchlecht mit 


Feſtteilnehmern mit großem Intereſſe aufge⸗ Kraft und Anmut an den Geräten ſchöne MV. Poſen 981 P. Kurt Henſel 204, 
Richard Weiß 202, Rudolf Weiß 191, Willi 
Weiß 186, Kurt Röhr 190 P. 2. MTV. Schwer⸗ 
ſenz 911 P. 3. MTV. Neutomiſchel 858. 
Gaumeiſter im Fauſtball für Turner: 
MTV. Kolmar 20:22 gegen Poſen. 
Gaumeiſter im Fauſtball für Turnerinnen: 
MTV. Birnbaum 45:58 gegen Rogaſen. 
Erzielte Beſtleiſtungen: Turner: 100. 
Meter⸗Lauf 12 Sekunden Herbert Juretzky⸗ 
Posen. 5 5.82 Meter Stefan Putz⸗ 
Poſen. 74 Kg. Kugelſtoß 11.13 Otto Wittke⸗ 
Birnbaum. Hochſprung 1.50 Stefan Putz⸗Poſen 
und Richard Vetter⸗Gneſen. Schleuderball 
50,60 Adolf Rißmann⸗Schmiegel. — Turr 
Schau gebracht und riſſen die Zufhauer zu | nerinnen: 75⸗Meter⸗Lauf 11.3 Sek. Urjula | 
ſpontanen Beifallskundgebungen Pabſt⸗Poſen. Weitſprung 4.27 Lisbeth Oehlke⸗ 
hin. Nach einem Aufmarſch aller anweſenden | Kolmar. 4 Kg. Kugelſtoß 7.90 Käthe Schlinke⸗ 
Turner und Turnerinnen wurden Birnbaum. Hochſprung 1.25 Lisbeth Oehlke⸗ 
die allgemeinen Freiübungen exakt und Kolmar. Schlagball 44.45 Elfriede Stefan⸗ 
ſchneidig durchgeführt. Rogaſen. x 


nommen und mit ſtürmiſchem Beifall belohnt. Leiſtungen erzielen kann. Auch hier ſetzte nach 


jeder Uebung ein begeiſterter Beifall ein. 
Alsdann traten die Kolmarer und die Poſener 


Für dieſe Darbietungen waren von einem un⸗ 
1 Spender ein Pokal und 9 Geld⸗ 
din der 100 Bi site erden, fir de eee oel sum Kampf am bie Gauz 
Brombera R be ölti Harbiet Veiſterſchaft an. Es wurde ein ſpannendes 
brachte W m Veſte pepa wurde, 5 

t 7 8 Ai 3 pa * 22 
hatte es das Kampfgericht nicht leicht, die fich | e 
e Bu 14 u in 595 werden konnten. Mit 20 zu 22 Punkten ging 
wurde, dürfte für die Begrüßungsabende der 91 1 E ae ee e 
nächſten . allen Vereinen ein An⸗ i 

ſporn ſein, das Beſte herzugeben, um demnächſt 
als Sieger hervorzugehen. Nachdem noch die 
zahlreich eingegangenen Glückwunſchſchreiben 
verleſen waren, fand dieſer eindrucksvolle und 
würdig verlaufene Feſtabend mit einem kräf⸗ 
tigen Gut⸗Heil ſeinen Abſchluß. 

I 


Lachender Sonnenſchein grüßte am Sonntag 
morgen die Wettkämpfer und eine Schar Feſt⸗ 


wurde der ehemalige Kaſſierer der „Przecho⸗ 
woer Mühlen⸗ und Sägewerke“ in Przechowo 


ii bungen in fat höchſter Vollendung wur- 
den von Willner⸗Rawitſch, Männel⸗ 
Neutomiſchel ſowie Rudolf EM zur 


ſuchungsgefängnis eingeliefert. n dieſe 


gen hat, verhaftet und in das "Sr Unter- 
Unterſchlagungsaffäre ift auch der 


men und darauf wieder freigelaſſen wurde. 
‚Diele Gelegenheit nutzte er aus, um ſich nach 
Poſen zu begeben und hier einen ck zu 
fälſchen, mit dem er vom Konto jener Firma 
bei der Poſtſparkaſſe 18 000 3t. erhob und mit 
dem Gelde ſpurlos verſchwand. 5 


achtete ich, daß der Beobachter nicht mehr im MG.⸗Kreuz falls bei den zahlreich um mich erfolgten Einſchlägen ] jenfeits aller Dunkelheiten für das deutſche Volk einmal be- 
ſtand. Ich nahm alſo an, daß ich den Beobachter bereits herumgeworfen wurde. Ich lief unter Aufbietung all reitet werden jollte. . 2 ; 
getroffen hätte und griff gegen meine Gewohnheit den meiner Kräfte und gelangte glücklich an den Rand der Fünf Wochen nach dem Tode Richthofens ſtirbt ſein 
feindlichen Flieger von der Flanke an. Plötzlich jedoch Schlucht nördlich Miſſy, wo ich beim 16. Infanterieregi- | Nachfolger. Der Vater Richthofens ſchickt eine Depeſche: 
bemerkte ich, daß der franzöſiſche Beobachter wieder aus ment Aufnahme fand. Ich verſpürte heftigen Huſten und „Herzliche Teilnahme an dem Verluſte des ſtolzen 
der Karoſſerie auftauchte und in demſelben Moment er⸗ Brechreiz, da ich den etwa 3 Kilometer langen Weg] Führers. Möge der Geiſt Richthofens im Jagdgeſchwader 


hielt ich mehrere Treffer, darunter einen ins MG, einen ohne Gasmaske zurückgelegt hatte. Nach etwa drei weiterleben.“ 
ſteuer und Querruderkabel durchgeſchoſſen worden ſein, Straße erreichen und von dort Courmelles, von wo ich die Oberſte Kommandobehörde. Der Kommandierende Ger 


denn mein Fokker D VII ſtürzte ſteuerlos ab. Ich ver⸗ mich telephoniſch mit dem Geſchwader verſtändigen neral der Luftſtreitkräfte telegraphiert: 


| 

weiteren in den Tant. Gleichzeitig muğ mir das Höhen- Stunden ließ der Gasbeſchuß nach ich konnte die Pariſer Wie dieſer Verluſt zu bewerten war, wiſſen alle. Auch 
| 

„Herzlich nehme ich Anteil an dem neuen, ſchweren Ber- 


ſuchte alles Mögliche teils durch Droſſeln, teils durch konnte. Ich wurde im Auto abgeholt und konnte nach⸗ 


Seitenſteuer, das Stegs 8 wieder in meine Gewalt zu mittags bereits einen glücklicheren Fluͤg ausführen.“ luſt, den das Jagdgeſchwader erlitten hat. Hauptmann 
bringen, aber vergebens. In ungefähr 400 Meter Höhe Der Leutnant Udet braucht feinen Nervenſchock nicht Reinhard hat ſich der großen Aufgabe, der Nachfolger 


ſtand die Maſchine ſenkrecht auf dem Kopf und war nicht beruhigen zu laſſen, er hat gar keinen gehabt; am 30. Juni Richthofens zu ſein, würdig erwieſen. Unter ihm hat da⸗ . 

mehr aus * yra au eng Es 8 ain ge iieb, p feigen e ae o. am . feinen 37. und 9 . A Wi A et = 

auszuſteigen. nallte mich los un e mich au 38., am 2. i fein un Juli fei 40 in l ! i s ift mir ein Be 
aujteig wi h Bir: OMh, eee, URL naa en! weis dafür, daß der eis Richthofenſcher Siege im Ge⸗ 


den Sitz und wurde im nächſten Moment durch den un⸗ Die Jagdſtaffel 11 und die Führer der anderen Staf⸗ 51 i 

gebeuren Luftzug nach hinten geſchleudert. Gleichzeitig feln des . haben 2 — Maſchinen 1 — 0 ge er „de e ee. vi 
ſpürte ich einen ae Ruck und merkte, daß ich mich einen Fokker mit einem BMW.⸗Motor von 220 PS. Die ; ai re e Ks 11 05 o früh und mer- 

an der vorberften Spike des Seitenſteuerd mit dem Fal neue Maſchine leitete für die damalige Zeit Außergewöhn⸗ Am Abend des 3, 7. it der Adjutant des Jagdgeſchwo⸗ 
Kräfte bre 9 ich die Ihe Bund iite fee ini 7 75 nie de DA eee enen AO Bier. ders nachdenklich in das Komma andeur immer 2 figer 

Flu i 100 e eee e 5 Bil e na Am 3. Juli trifft ein kurzer Funkſpruch des Komman- | und hat den „Geſchwaderſtock“ an fih e 2. 
bereits 5 daß der Fall irm verſagt hätte als ich plöͤtz⸗ dierenden Generals der Luftſtreitkräfte ein. Seine Funk⸗ Stock mit dem dicken Knauf, den Richthofen getragen hat, 

lich ein leichtes Bremfen fühlte und kurz darauf auf den | ſprüche in folder Kürze find entweder Gratulationen oder — | den Reinhard getragen hat, wer ſollte hin jetzt tragen? Wie 
Boden ſchlug. Der Schirm hatte ſich doch noch in etwa „Kommandeur des Jagdgeſchwaders Richthofen | wird der neue Kommandeur heißen? Wem wird das As | 
80 Meter entfaltet. Die Landung erfolgte ziemlich heftig Hauptmann Reinhard am 3. 7. 1918 bei einem Probeflug | der deutſchen Luftſtreitkräfte, das Jagdgeſchwader Richt 
und ich verſtauchte mir das linke Bein. Ich war weſtlich in Berlin⸗Adlershorſt tödlich abgeſtürzt.“ hofen, in die Hand pon werden? Die Frage war nicht 
Cutry im Trommelfeuer zu Boden gekommen. Vom Der Nachfolger Richthofens ift tot. Das Schickſal geht | leicht zu beantworten. Und nicht nur der Adjutant grübelte 


Gegner wurde ich kurz vor und nach der Landung heftig ſeltſame Wege. Die neue Maſchine, die geprüft werden über die Antwort nach, auch der Perſonal referent beim Kom- 
mit MG. beſchoſſen. Ich ſchnallte mich vom Fallſchirm fos jollte, wurde zunächſt in Adlershorſt geflogen von dem | mandierenden General der e zerbrach ſich den 
und rannte Richtung Often davon. Gleich darauf erhielt | Führer der Jagdſtaffel 27, dem Oberleutnant Hermann | Kopf. Die Auswahl war nicht ſehr groß. Das Jagdgeſchwa⸗ 
ich einen harten Schlag gegen den Hinterkopf und wurde | Göring. Nachdem dieſer wieder gelandet war, ſtieg Haupt- | der Richthofen mußte ein Mann allererſter Klaſſe bekom⸗ 
durch den Luftdruck auf die Erde geworfen. Anfcheinend | mann Reinhard in den Sitz und ſtartete. In eintauſend | men. Die neuen n raria II und ITT führten Haupt- 
hatte mich ein von einem Einſchlag ſchweren Kalibers | Meter Höhe brachen die Streben. Wunderbar behütete die mann Berthold und erleutnant Loerzer, wer aber ſollte 
aufgeworfene Erdklumpen getroffen. Kurz darauf erhielt | Vorſehung den Oberleutnant Göring, als ob ihr befohlen I erhalten? Das Erbe Richthofens? Eu 
ich einen kleinen Stein gegen die linke Bade. der ebon- | worden wäre, ihn aufzuheben für einen anderen Wea. der Fortſetzung folgt.) Pe 
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Das neue polnische Wegebauprogramm 
als Verkehrsproblem 


Auf vielfache Anstrengungen hin 


Ten "gesichts der Wegeverhältnisse in Po- 


mi hat sich das polnische Verkehrs- 
so terium nun endlich entschlossen, dieser 
ange' vernachlässigten Aufgabe jetzt 


wopelte Aufmerksamkeit zu widmen und das 
prenetz auszubauen und zu verbessern. Es 
t einen 6-Jahresplan ausgearbeitet, der in 
hef resse grosse Beachtung gefunden hat und 

tig diskutiert worden ist. Die Notwendig- 
gerade auf diesem Gebiet eine Aenderung 
Schaffen, liegt auf der Hand. Steht doch 
unzureichende Verkehrsnetz bei uns einer 
gp erentwicklung des Verkehrs hemmend ent- 


een , Polen besitzt durchschnittlich auf 
à km? 12 km Wege. ein Vergleich mit den 
100 Yarländern, Rumänien mit 23 km auf 


De km? der Tschechoslowakei mit 42 km und 
y utschiand mit über 50 km auf 100 km? zeigt, 
ws itmaschig das polnische Wegenetz im 
I gleich zu dem der übrigen europäischen 
und er ist. Hinzu kommt noch die ungeheuer 
gleiche Verteilung der vorhandenen Weg- 
d eT auf die verschiedenen Landesteile, im 
1 chen Polen kommen nur 2 km Wegstrecke 
E km”, hier sind die schlechten Verkehrs- 
Imaltnisse das grösste Hindernis für eine 
gl eſchhaktliehe Aufwärtsentwicklung. Diese Un- 
1 5 heit in der Dichte des Strassennetzes 
die eine wichtige Ursache darin. dass bisher 
mei erkehrswege teilweise von den Ge- 
ier pden unterhalten wurden und dass auch 
Werd au- neuer Wege von ihnen finanziert 
die en musste, So war es klar, dass gerade 
Wege ang Gegenden, die bessere Verkehrs- 
zuri am dringendsten bedurften, hinter denen 
d ckstehen mussten, die wohlhabender waren 
kehr ereits einigermassen ausreichende Ver- 
Leit Swege besassen. Es war daher höchste 
Ban gass der Staat selbst Finanzierung und 
diese der Verkehrswege in die Hand nahm, um 
e Verschiedenheiten auszugleichen. 
1 neue Wegebauprogramm sieht für die 
Masten 6 Jahre eine Ausgabe von 840 
1 illionen Złoty für diese Zwecke vor, 
anach wären also durchschnittlich jähr- 
lich 140 Millionen dafür aufzubringen. 
dié uf den Umbau der Hauptverkehrsstrassen, 
erh on neuzeitliche, dauerhafte, feste Decke 
4700 en sollen. sollen in einer Länge von 
105. km 325 Millionen Złoty verwandt wer- 
die Es handelt sich hier in erster Linie um 
; Nauptyerkehrsstrassen der grossen Städte 
W. den Vorstädten und um die staatlichen 
hege. die die Hauptstadt mit den Woiewod- 
fa dsneuptstadten und den Hauptstädten der 
Ban barlander verbinden. Weiter sind für den 
Bebicten i Wege, hauptsächlich in den Ost- 
N, in einer Länge von 1100 km 25 Mil- 


ya loty vorgesehen. Neubau und Umbau 
anschlagt ken sind auf 60 Millionen Zloty ver- 
20 000 bt. und schliesslich entfallen auf 


un vorhandener Wege, die unter der 
din, Aana Bai States NIT für 
tung u usbesserung onen 
9 0 Den Körperschaften der Selbstverwal- 
van lune len für dieselben Zwecke für die Unter- 
Ronan von 27000 km Wegstrecke 74 Mil- 
n Zloty zugebilligt werden. 
weit Wunderschönes Programm. an dem so- 
aller vichts weiter auszusetzen ist, als dass 
Vorgese Oraussicht nach die Beschaffung der 
Sehenen Mittel in dieser Höhe ein Ding 
nmöglichkeit sein dürfte. Aus dieser 
gersibt sich aber die Frage, welche 
des Programms unter diesen Um- 
nden unberücksichtigt bleiben müssen. eine 
ie eine heftige Diskussion in der pol- 
Presse, besonders in der „Gazeta 
Feind „Czas“ und dem „I. K. C.“ her- 


Tatsa 
Punkte * 
Stand 

Frage, 

nischen 


Summe von 140 Millionen Zloty 
die Durchführung des Wegebau- 
amms zu hoch gegriffen ist, zeigt sich 
h darin, dass für das erste Jahr trotz 
ot strengungen kaum 112 Millionen 
Y aufgebracht werden konnten. 
essen ttel sollen aus verschiedenen Quellen 
Den Hauptanteil. nämlich 50 Mil- 
5 c, jährlich, soll der Arbeitsfonds auf- 
Arbeite Wenn man aber bedenkt, dass der 
nur Sone für das Operationsjahr 1934/35 
Mii Millionen und für das Jahr 1935/36 
pein onen Złoty bereitstellen konnte, so ist 
ke fraglich, wie er den Anteil von 50 Mil- 
1850 6 Jahre lang aufbringen will. Aus dem 
meheh Wegefonds sollen jährlich 30 Mil- 
88 en Zloty fliessen. Für das Jahr 1935/36 war 
ie nur möglich, etwas über 16 Millionen 
tun bringen, also auch hinter diese Finanzie- 
Nangsquefie ist ein Fragezeichen zn setzen. Die 
ralleistungen werden auf 15 Millionen ZI. 
veranschlagt. Aus dem Arbeits- und 
egefonds, den Hauptfinanzierungsquel- 
ol im ganzen 570 Millionen Zloty 
n, jährlich also 80 Millionen. Tatsächlich 
bun ten aber für das Jahr 1936/36 nur 47 von 
Yon gezahlt werden. Wenn man aber da- 
3 Will. so bleiben jedenfalls immer 
der ganze 270 Mill. Zl., die das Ministerium auf 
25 ege finanzieller Operationen, mit Ga- 
© des Fiskus decken will, vor allem unter 
Ohne Nutzung ‚der Arbeit auf Kredit. Dies ist 
des Zweifel, das wird auch von Verteidigern 
tene zugegeben. ein äusserst schwacher 
a des Projektes. denn eine nähere Angabe 
Am diese Art der Finanzierung fehlt ganz. 
e nde kann man also feststellen, dass über 
„Hëlite der.. Kosten ungedeckt bleiben 
ch Sen oder ihre Aufbringung zum mindesten 
Ex lich zweifelhaft erscheint. so dass es klar 
für dass dies Programm in diesem Umfange 
die praktische Ausführung nicht in Be- 
kommt: 
cum übrigen kann sich die Regierung wohl 
Rabe Weitere erhebliche Vermehrung ihrer Aus- 
der en nicht mehr erlauben. In einem Artikel 
R offiziösen „Gazeta Polska“. der vom 
as“ unterstrichen wurde, war kürzlich 


. 


nachgewiesen, dass im Verhältnis zur Kauf- 
kraft des Geldes die Ausgabenseite des Budgets 
um 28—30 Prozent höher Sei als im Jahre 
1028. In den ersten vier Monaten des laufen- 
den Jahres ist das Budget bereits mit 70 Pro- 
zent der vorgesehenen Ausgaben belastet. Es 
muss also die Tendenz bestehen, die Ausgaben 
auf das Mass unbedingter Notwendigkeit ein- 
zuschränken. Es darf sich also auch bei der 
Durcisführung dieser Aufgabe nicht darum han- 
deln, möglichst umfassende Besserungen durch- 
zuführen, sondern darum, das unbedingt Not- 
wendige für diesen Zweck auszugeben. 
Bemerkenswert ist an dem Programm, dass 
die grösste Summe der aufzuwendenden Gelder, 
nämlich 53 Prozent, für. den Bau fester, dauer- 
iafter Strassen verwandt werden soll, die 
speziell als Autostrassen gedacht sind. 
Polen besitzt augenblicklich etwa 25000 
Kraftwagen. Wenn man dem dagegenhält, 
ass die Zahl der Kraftwagen in Deutschland 
sich seit 1932 allein um 250000 vermehrt hat, 
ist es verständlich, dass Polen in bezug auf 


die Zahl seiner Autos an letzter Stelle in 
Europa steht, wenn man sie auf die Bevölke- 
rungszahl umlegt. Was aber schlimmer ist, 
die Zahl der Autos nimmt. seit 1931 ständig 
ab, die Abnahme in den letzten 3 Jahren be- 
trug 31 Prozent, und bei der herrschenden 
Wirtschaftslage ist nicht abzusehen, wann 


dieser Rückgang zum Stillstand kommen wird. 
Der Autoverkehr selbst ist noch erheblich 
mehr geschrumpft, denn die Benzinkosten sind 
unverhältnismässig hoch, der Benzinverbrauch 
ist seit 1931 um 60 Prozent gefallen. Dieser 
Zustand ist ein Ausdruck der Armut, 
die in Polen herrscht. Wenn man die 
Unterhaltungskosten für ein Auto mit jährlich 
3500 Złoty annimmt, können sich eigentlich 
nur. die Einkommensklassen zwischen 20 000 
und 30000 Złoty diesen Luxus erlauben, und 
in dieser Steuerklasse gab es bei uns schon 
1931 nur noch 16000 Personen. Es liegt kein 
Grund vor, anzunehmen, dass sich diese 
Lage in den nächsten Jahren wesentlich 
bessern wird. Der schlechte Zustand der 
Strassen hat wohl nur sehr geringe 
Schuld an dem geringen Autoverkehr, und es 
ist deshalb sicher falsch, zu glauben, der Bau 
von Autostrassen könne den Autoverkehr in 
dem Masse beleben, dass diese teuren 
Strassen — der Kilometer käme bei sieben- 
prozentiger Verzinsung ohne Amortisation auf 
7000 Zloty Kosten jährlich — sich rentieren 
könnten. Das scheint unmöglich. Selbst wenn 
die Regierung die Zölle für Autos herabsetzen 
und ausländischen Automobilfabriken die Mög- 
lichkeit geben wird, in Polen Kraftwagen zu 
montieren, wenn sie die Wegesteuer für aus- 
ländische Wagen aufhöbe, um dadurch aus- 
ländische Wagen in polnisches Gebiet zu 
ziehen, wenn endlich auch die Kraftwagen- 
steuer heruntergesetzt würde, was ernstlich 
erwogen wird, so sind das alles notwendige, 
aber noch keineswegs ausreichende Mass- 
nahmen. 

Dass der Verkehr nicht so sehr absolut zu- 
rückgeht, als vielmehr sich vom Kraftwagen 
auf den Pferdewagen verlagert, weist auf eine 
allmähliche Strukturwandlung in der polnischen 
Verkehrswirtschaft hin. 


Die dauerud fortschreitende Entmotorisie- 
rung der polnischen Wirtschaft ist eine Er- 
scheinung. die Polen wenigstens in diesem 
Ausmasse als einziges Land in Europa durch- 
macht. Während in fast allen Ländern der 
Welt die allgemeine Motorisierung der Ver- 
kehrswirtschaft Fortschritte macht, geht die 
Entwicklung in Polen den umgekehrten Weg- 


Die billigen primitiven Hilismittel ver- 

drängen überall die technisch höher ent- 

wickelten, die zwar besser und voll- 
kommener, aber auch teurer sind. 


Es zeigen sich hierin Folgen der Defla- 
tion, die -Polen durchgeführt hat. Vor 
kurzem brachte die offiziöse Regierungszeitung, 
die „Gazeta Polska“. auf der Titelseite eine 
Photographie eines Autobusses, der von Pferden 
gezogen wurde. Der Billigkeit halber ist man 
hièr tatsächlich zur Pferdepostkutsche der Ver- 
gargenheit zurückgekehrt, nur zeigt die Kutsche 
selbst, dass es sich um einen technischen 
Rückschritt handelt. 


Der Pferdewagenverkehr tritt also sogar hier 
an die Stelle des Kraftwagens. Er greift be- 
reits so um sich. dass er besonders auf den 


kurzen Strecken eine sehr fühlbare Konkurrenz, 


ur 


für die Eisenbahn darstellt. Eine Konkurrenz, 
die für die Eisenbahn gerade deshalb sehr un- 
angenehm ist, weil sie an dem Verkehr auf 
kurzen Strecken am meisten verdient. Für 
die augenblicklichen niedrigen Güterpreise sind 
die Eisenbahntarife viel zu hoch, und eine 
Tarifkommission ist bereits eingesetzt worden, 
um Tarifänderungen durchzuführen. Da aber 
die dringende Notwendigkeit besteht, gerade 
die marktiernen Gebiete tarifmässig zu be- 
günstigen, kann die Tarifermässigung sich mehr 
auf die langen als auf die kurzen Strecken 
beziehen. Eine Ermässigung könnte auch nie- 
mals soweit gehen. dass die Konkurrenz des 
billigen Pferdewagens ausgeschaltet würde. 
Mit der Kraftwagenkonkurrenz kann es die 
Eisenbahn dagegen aufnehmen, deshalb ist es 
verständlich, dass der Plan, mit einer Senkung 
der Kraftwagensteuer zugleich eine Erhöhung 
der Steuer für Pferdefahrzeuge einzuführen, 
von dieser Seite her befürwortet wird. Auf 
diese Weise würde dann allerdings die für 
Auto wie Eisenbahn gleich unliebsame Kon- 
kurrenz erheblich zurückgedrängt. aber bei 
der Kapitalarmut der Wirtschaft. 
besonders der Landwirtschaft, ist es mehr als 
fraglich, ob nicht statt einer erhofften Zu- 
nahme des Auto- und Eisenbahnverkehrs eine 
alleemeine Schrumpfung des Verkehrs über- 
haupt eintreten würde. Es könnte dann der feh- 
lende Güteraustausch auf den Märkten sehr un- 
licbsame Preisschwankungen zwischen den ein- 
zelnen Märkten hervorrufen. Eine künstliche 
Zurückdrängung des Pferdefahrzeuges ‘könnte 
auch auf die Produktion der Kleinindustrie, die 
auf diese billige Beförderung angewiesen ist, 
hemmend wirken und ist schon deshalb sicher 
nicht günstig. 


Unter diesen Umständen muss man, statt sich 
unsicheren Zukunfthoffnungen hinzugeben, mit 
den tatsächlichen Gegebenheiten zu rechnen. 
Das würde hinsichtlich des Wegebauprogramms 
also bedeuten, auf die Umwandlung der 
Strassen mit Schotterdecke in feste Auto- 
strassen im wesentlichen zu verzichten, etwa 
bis auf ganz wenige Hauptdurchgangs- 
strassen und die Strassen im unmittel- 
baren Bereich der grossen Städte in 
denen sich der polnische Autoverkehr fast 
ausschliesslich konzentriert. 


Wenn die Kosten für den Bau fester Strassen 
für den Autoverkehr also wegfielen, könnten 
die vorhandenen Mittel auf die Besserung der 
vorhandenen gepflasterten Wege und der 
Grundwege verwandt werden. Da in den 
letzten Jahren die Mittel für die laufende In- 
standhaltung der Wege in unzureichendem 
Masse zur Verfügung standen, ist der allge- 
meine Zustand der Wege zum Teil derart 
schlecht, dass eine gründliche Ausbesserung 
unbedingt notwendig geworden ist. Daneben 
muss auch der Bau neuer Wege, besonders 
im Osten Polens, betrieben werden. Denn die 
Dichte des Wegenetzes reicht dort nicht aus, 
gerade den kleinen Dörfern des südlichen und 
östlichen Polens fehlt häufig die Verbindung 
zur nächsten Kleinstadt dringend. 


Die polnische Regierung hat im Lodzscher 
Bezirk schon mit der Arbeit begonnen. Zu- 
gleich liegt hier eine grossartige Möglichkeit, 
viele Arbeitslose zu beschäftigen. 


Im September wird in Warschau eine Wege- 
ausstellung eröffnet, die das Verkehrsproblem 
des polnischen Wegenetzes dem Interesse der 
9 8 Oeffentlichkeit zugänglich machen 
so) 


Neufestsetzung der Wegebau-Abgaben 
für Kraftwagen 


Durch eine Verordnung des Ministerrates 
(„Dziennik Ustaw“ Nr. 65. vom 29, 8. 35) sind 
die von den Kraftfahrzeugen an den Staat- 
lichen Strassenionds zu entrichtenden Wege- 
bau-Abgaben mit Wirkung vom 1. 9. 35 teil- 
weise neu festgesetzt worden. Die Abgaben 
auf Lastkraftwagen und Autobussen im ge- 
werbsmässigen Güter- und Passagiertransport 
erfahren bei dieser Neufestsetzung eine ge- 
wisse, doch nicht sehr bedeutende Ermässi- 
gung, während die Abgaben auf Personen- 
kraftwagen ihre bisherige Höhe behalten. Die 
polnische Wirtschaftspresse ist mit dieser Re- 
form der Wegebauabgaben unzufrieden und 
erklärt sie für unzureichend, um zu einer 
Steigerung der Motorisierung des Landes bei- 
dragen zu können. 


Reform des Pfandkreditrechts 
für die Landwirtschaft 


Die zwischen Deutschland und Russland nach 
dem Weltkriege entstandenen neuen Staaten 
tragen einen ausgesprochenen agrarischen 
Charakter. Abgesehen von einer nicht geringen 
Anzahl grösserer Latifundien, war der Agrar- 
besitz dieser Gebiete in der Vorkriegszeit stark 
zersplittert und wies neben mittleren und klei- 
neren Wirtschaftseinheiten eine auffallend 
grosse Anzahl kleiner sog. „Zwergwirtschaf- 
ten“ auf, die ihren Besitzern kein Existenz- 
minimum sicherten. Vor die Aufgabe gestellt, 
die landhungrigen Kleinbauern, die vor dem 
Kriege meist als Saisonarbeiter im Auslande 
tätig waren, mit genügendem Land zu ver- 
sehen, und “dadurch an den neuen Staat zu 
binden. liefen die gross angelegten Agrarreior- 
men der Randstaaten auf die Enteignung und 
Aufteilung grösserer Güter hinaus. 

Auch der wiederaufgerichtete polnische 
Staat sah sich vor dieses Problem gestellt. 
Nach den amtlichen Feststellungen bezifferte 
sich die Zahl der Wirtschaftseinheiten bis 10 
2 auf 2.8 Mill., die Zahl der landwirtschaft- 


lichen Betriebe von 10 bis 20 ha auf 0,3 Mil- 
lionen, die Zahl der Betriebe von 20 bis 
100 ha auf 0,05 Millionen, Die landwirtschaft- 
neuen Betriebe über 100 ha betragen nur 0.01 
Mill. Einheiten, umfassen dagegen eine Fläche 
von 35 Mill. ha. Die Eigentümer der Zwerg- 
wirtschaften und die Besitzlosen bilden ein 
ausserordentlich zahlreiches und unruhiges 
ländliches Proletariat. Diese Lage veranlasste 
die polnische Regierung, auch in Polen eine 
gross angelegte Agrarreform einzuleiten. Ohne 
auf die besondere Bedeutung der Agrarreform 
in wirtschaftlicher und bevölkerungspolitischer 
Hinsicht hier näher einzugehen, sei hier nur 
darauf hingewiesen. dass die Verwirklichung 
dieses Reformwerks bisher erst in sehr be- 
scheidenem Rahmen gelang. Abgesehen von 
viclen anderen Gründen stellte es sich heraus, 
dass der aufgeteilte Areal auch nach einer 
vollständigen Durchführung der Agrarreform 
nicht ausreichen würde, um den Landhunger zu 
stillen. Die polnische Regierung versuchte da- 
her, das Meliorationswesen und die Dünge- 
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mittelindustrie auszubauen. und vor allem die 
bäuerliche Landwirtschaft zu intensivieren. 
Aber auch in dieser Hinsicht blieb der Erfolg 
hinter den Erwartungen zurück. 

Einen grösseren Erfolg zeitigte die direkte 
Kreditgewährung. so die nach dem Gesetz vom 
Jahre 1928 eingeführten „registrierten Pfand- 
kredite“ und die sog. „Getreidebevorschus- 
sung“. wenn auch diesen Formen der Unter- 
stützung. wie Wir weiter unten sehen werden 
viele Mängel anhaften. Mit diesen Massnahmen 


verfolgte die polnische Regierung das Ziel, 
in Zeiten schwankender Konjunktur oder 
schlechter Getreidepreise durch die Bereit- 


stellung eines vorübergehenden staatlichen 
Kredits auf der Grundlage der Verpfändung 
ihrer Getreidevorräte die Landwirte von Not- 
verkäufen unmittelbar nach der Ernte abzu- 
halten. Die den grösseren Landwirten zur Ver- 
fügung stehenden Hypothekenkredite waren 
den mittleren und vor allem den kleineren 


Bauern praktisch verschlossen, da sie meist 
keine Hypothekarsicherheiten der von den 
Kreditinstituten bevorzugten. Art gewähren 


konnten. Umso umfangreicher. musste sich nach 
der Meinung der Regierung und der massge- 
benden Kreise der Eröffnung eines billigen 
Staatskredits zum Zwecke der Bevorschussung 
der Getreidevorräte auswirken, indem sie ein 
einheitliches stetiges Angebot von Getreide daş 
ganze Jahr hindurch und eine Stabilisierung 
der Preise für Getreideprodukte erwarten liess. 

Indes konnten sich die von der Regierung 
\ bereitgestellten Kredite nicht einbürgern. In 
der Zeit von 1929 bis 1934 sanken diese Kre- 
dite von 54.9 auf 30 Mill. Zloty. Um die Gründe 
dieses geringen Erfolgs besser herausschälen 
zu können und die Aenderungen, welche die 
für das Wirtschaftsjahr 1935/1936 eingeführte 
Reform des Pfandkreditrechts enthält. kritisch 
würdigen‘ zu können, ist ves notwendig, zu- 
nächst die Entwicklung bis 1935 und sodann 
nach diesem Zeitpunkte zu betrachten. 


I. Das Piandkreditrecht bis 1935. 
Der eigentliche Zweck, besonders die kleinen 
Bauern mit Krediten zu versehen, wurde nicht 


erreicht. Die Kredite flossen meist den grös 
seren Landwirten zu. Die Interessen des Staa 
tes kreuzten sich hier mit den Interessen det 
Kreditinstitute. Während der Staat darauf be- 


dacht wär, dass vor allem kleinere Landwirte 
Kredit bekämen, war für die Banken die Füh- 
rung einer grossen Anzahl kleinerer Konten 


mit erheblichen Generalunkosten verknüpft 
und deshalb das Bestreben dieser Institute 
darauf gerichtet. nach Möglichkeit grössere 
Landwirte mit Krediten zu versehen. Weitere 


Hindernisse lagen in psychologischen Impon- 
derabilien. nämlich dem angeborenen Miss. 
trauen des Landwirts gegen jegliche Flilismass- 
nahmen des Staates, Im übrigen waren die Ur- 
sachen der geringen Verbreitung der Pfand- 
kredite in dem Inhalt der Verordnung. welche 
die gesetzliche Untermauerung des registrier- 
ten Pfandrechts enthielt. und der Bedingungen 
bei der Gewährung der Kredite zu suchen. 
So wurden vom Schatzministerium für das 
Jahr 1934 folgende Bedingungen festgesetzt: 
1. Die Kreditnehmer zahlen 4%% iährlichsi 
Zinsen und einmalig % der gewährten 
Summe: 
2. von dem erteilten Kredit können die nich‘ 
~. bezahlten Raten aus den früher erteilten 
Krediten in Abzug gebracht werden. Fer- 
ner muss die 2. Rate der Grundsteuer vom 
Jahre 1933 und die ].. Rate vom Jahre 
1934 abgezogen werden. Die Summe der 
steuerlichen Rückstände, die vom Kredit- 
geber zurückbehalten wird. - darf aller- 
dings nicht mehr als -25% des gewährten 
Pfandkredits übersteigen: 
3. der erteilte Kredit darf höchstens 50% 
resp. 60% des Getreide wertes betragen 


Die Nachteile derartiger Pfandkredite liegen 
aber auf der Hand: die Kredite konnten vor 
August nicht erteilt werden, da das verpfän- 
dete Objekt noch fehlte. Die Kredite deckten 
auch nicht den Bedarf des Landwirts an Bar- 
mitteln. Auch die Verordnung selbst enthielt. 
wie angedeutet, formaljuristisch, wirtschaft- 
lich und finanziell viele Bedenken. Ihre Be- 
stimmungen waren wenig präzise abgefasst 
und liessen viele Fragen offen. Die formelle 
Gestaltung bei der Hergabe der Kredite, die 
äussere Kennzeichnung der verpfändeten Ware, 
und letzten Endes, was besonders für den 
kleinen Landwirt untragbar erschien, die dop- 
pelte Sicherung, nämlich neben der Verpfän- 
dung noch eine Wechselverpflichtung des 
Schuldners. machten das’ Institut für den ein- 
fachen Mann unheimlich und beängstigend. 

II. Die Reform des Piandkreditrechts. 

Zunächst enthält die für 1935/1936 eingeführts 
Reform folgende neue Bestimmung: die klei- 
neren Landwirte können ihr Getreide bei den 
sog. „Kasy Stefczyka“. bei den Gemeindespar- 
kassen, bei den Kreditgendssenschaften und 
bei den Kommunalsparkassen bevorschussen 
lassen. wobei die zu erfüllenden Formalitäten 
bis auf ein Minimum eingeschränkt sind. Die 
Kreditunkosten und die Verzinsung der er- 
teilten Kredite sind wesentlich herabgesetzt 
worden.. Die jährliche Verzinsung des Kredits 
dart nicht 3% übersteigen. Da die Unkosten 
jedoch bei der Erteilung von registrierten 
Piandkrediten sich meist zwischen 10.16 Zloty 
5 8 Woiewodschaften) und 8.85 Zloty 
übrige Wojewodschaften)- ‚bewegen, soll die 
übrigen Unkosten von 7,16% resp. 5.85% der 
Staatsfiskus tragen. Aehnlich verhält es sich 
bei der sog. „Getreidebevorschussung“. 

Eine weitere Erleichterung: für die Kredit- 
nehmer enthält die Bestimmung, welche die 
Landwirte von dem Nachweis der bereits er- 
folgten Steuerzahlung befreit. Weiterhin sind 
die Gegenstände, die der Beleihung unter- 
liegen, wesentlich erweitert worden, und zwar 
können uicht nur Getreide, sondern auch Oel- 
saaten, Raps, Hülsenfrüchte als Pfand dienen. 
Die Frist für die Frteilung der Kredite ist auf 
das ganze Wirtschaftsjahr ausgedehnt wor- 
den, und im Zusammenhang damit sind die 
stärren Rückzahlungstermine beseitigt worden. 
Für Kredite z. B.. die im Juli, August oder 
September aufgenommen werden, ist der Rück- 
zahlungstermin bereits auf Dezember und nicht 
später als bis zum 3%. 6. 1936 iestgesetzt. Für 


alle Kreúite, die später erteilt werden, darf 
der Rückzahlungstermin nicht früher als zwei 
Monate vom Zeitpunkt der Erteilung des Kre- 
dits festgesetzt werden. Die Höhe des erteilten 
Pfandkredits im Verhältnis zum Wert des ver- 
pfändeten Gegenstandes ist gleichfalls erhöht 
worden. Bei der Getreidebevorschussung be- 
trägt der Vorschuss: 7 Złoty von 100 kg Rog- 
gen und Hafer, 8 Zloty von 100 kg Gerste, 
10 Złoty von 100 kg Weizen. 20 Zloty von 
‚100 kg Leinsamen, für alle übrigen ölhaltigen 
'Oelfrüchte und Hülsenfrüchte 50% des Markt- 
preises. Bei der Erteilung des registrierten 
Pfandkredits wurde die Höhe des zu erteilen- 
den Kredits wie folgt festgelegt: bei Getreide 


| 
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60% (bisher 50%) des Getreide wertes auf dem 
Holm und 70% (bisher 60%) in Korn; bei Oel- 
saaten 50% des Wertes und bei Hülsenfrüch- 
ten 30%. 


Die absolute Höhe der zu erteilenden Kredite 
ist schliesslich hinaufgeschraubt worden, und 
zwar für die zu gewährenden registrierten 
Pfandkredite auf 40 Mill. Ztoty (Vorjahr 25 
Mill. Ztoty). und für Vorschusskredite auf 
10. Mill. Ztoty (Vorjahr 2,5 Mill. Ztoty). An- 
gesichts dieser Erleichterungen ist anzuneh- 
men, dass die Pfandkredite in der Landwirt- 
schaft im Jahre 1935/1936 einen viel breiteren 
Raum einnehmen werden .als bisher. 
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Um die Herstellung und den 
Absatz von Zucker 


í ìà ist die Frage der Regelung 
der Erzeugung und des Umsatzes von Zucker 
durch ein Gesetzesakt aktuell, der das Gesetz 
vom 28. Juli 1925 ersetzen und in rechtlicher 
Beziehung den Sachverhalt normieren würde, 
der sich durch den sogenannten Stabilisie- 
rungsvertrag zwischen den Zuckerfabriken 
vom 15. Oktober 1929 herausgebildet hat. Ein 
äusserer Anlass dazu, sich mit dieser Frage 
zu befassen, ist darin gegeben, dass der Ter- 
min des Erlöschens Vertrages heranrückt 
und dass sich eine Zuckerfabrik aus ihm zu- 
rückgezogen hat. 

Es wäre angebracht, dass der Gesetzakt 
zur Regelung des Umsatzes und der Produk- 
i bis Ende dieses Jahres aus- 
gearbeitet wird. Die Zeit ist zwar kurz, doch 
reicht sie aus, damit sich der newe Sejm mit 
dieser Frage m Ruhe befassen kann, an der 
sehr viele interessiert sind. 

Vor altem die Zuckerindustrie, die äusserst 
eng mit der Landwirtschaft verbunden ist. Der 
Zuckerrübenanbau ist lohnend, was man von 
der Mehrzahl der Bodenerzeugnisse nicht 
sagen kann. Ausserdem sind die Zuckerrübe 
und die Kartoffel die einzigen Hackfrüchte, 
die in grösserem Masse angebaut werden und 
die eine wichtige Rolle bei. der Anbaufolge 
spielen. Da die Vergrösserung der Kartoffel- 
anbaufläche unzweckmässig wäre, wie 
die Vergrösserung der Roggenanbaufläche, 
und zwar infolge Mangels an Absatzmärkten, 
bildet der Zuckerrübenanbau ein ausserordent- 
—* Element in der Landwirtschafts- 


Leider St die Verteflunz des Zuckerrüben- 
ambaus auf die einzelnen Landesteile sehr un- 
zleichmässig, wie aus folgenden Zahlen her- 
vorgeht: 


und 

1934 eine Zuckerrübenanba 

57 622 ha, die fünf Zentralwojewodschai- 
ten und die vier Ostwojewodschaiten 
von 44375 ha, und die übrigen fünf Wo- 
jewodschaften und Schle- 


die 

verfügen, dahingehend Forderungen 
stellen, dass ihnen die Möglichkeit zu einem 
ausgedehnteren Zuekerrübenanban gegeben 
wird. Bei einer guten Konjunktur war dies 
nicht besonders schwer. Wenn man aber in 


Die Entwicklung der polnischen 
Handelsflotte 


Die ohmsche Handelsflotte Nat im ersten 
Halbjahr 1935 491 800 t Güter befördert gegen- 
über 429 600 t im ersten Halbjahr 1934. Eine 
starke Zunahme hat besonders die Ausfuhr er- 
fahren, und zwar stieg sie von 333 600 auf 
374700 t. Die Einfuhr stieg von 66 000 auf 
91 200 t. Die Beförderung von Gütern zwischen 
fremden Häfen ist jedoch von 30000 auf 
25800 t gesunken. Die Steigerung der Güter- 
beförderung entfiel hauptsächlich anf die 
Schiffe der unregelmässigen Fahrten, die die 
im ersten Halbjahr d. J. 342 100 t beförderten 
gegenüber 287 400 t im ersten Halbjahr 1934. 
Die Beförderung von Frachten auf den regel- 
mässigen Linien stieg von 142 200 auf 149 700 t. 
d. i. um 53 Prozent. Was die einzelnen 

anbetrifft. so hat die grösste 
Zunahme des Verkehrs die Gdingen—Amerika- 
Linie aufzuweisen, und a um 42,4 Prozent. 


gesellschaft um 7,7 Prozent aufzuweisen. Da- 
gegen ist Frachtverkehr der Polnisch- 
Britischen Schiffahrtsgesellschaft um 6,5 Pro- 
zent zurückgegangen. Auch der. Passagier- 
verkehr hat im ersten Halbjahr 1935 im Ver- 
gleich zur gleichen Zeit des Vorjahres eine 
Zunahme zu verzeichnen gehabt, und zwar von 
13559 Personen auf 17 646. 


Polen im Internationalen Stahlkartell 


Zum Beitritt Polens zum Internatiooalen 
Roh- und Walz-Stahlkartell schreibt der War- 
schauer „Czas“, dass die Polen im Rahmen 

Kartells zugesprochene Ausfuhrquote von 
etwa 350 000 to Roh- und etwa 300 000 to 
Walzstahl jährlichen Export verspreche. Zwar 
Seien mit dem Beitritt Polens zum Kartell 
nicht automatisch alle Schwierigkeiten über- 
wunden, mit denen der polnische Stahlexport 
zu kämpfen gehabt habe; mit dem Wettbe- 
werb der Aussenseiter sei weiterhin ernsthaft 
zu rechnen, und besonders bedrohlich sei für 
die polnische Stahlindustrie das russische 
hrdumping. Immerhin bedeute die Auf- 
nahme Polens in das Kartell einen gewaltigen 
Vorteil, denn man müsse sich vergegenwärti- 
gen, dass der polnische Stahlexport bisher 
höchstens 250000 to jährlich betragen habe 
und dies bei unzureichenden Preisen, während 


jetzt ein Ausfuhrpreis von 5/10/— Gold- per 


vo 100. worden sei. 


Betracht zieht, dass der Zuckerrübenanbau in 
Westpolen um die Hälfte gefallen ist und dass 
er für eine grosse Zahl von Landwirtschaften 
ein unerlässlicher Faktor bei der Fruchtfolge 
ist, so kann man sich: über die Forderung Po- 
sens und Pommerellens nicht wundern, dass 
bier zunächst der Zuckerrübenanbau minde- 
stens auf den Stand von 1929 gebracht wer- 
den muss, ehe an die Anlegung von Zucker- 
piantagen in anderen Landesteilen gedacht 
werden darf. 

Für diesen Standpunkt spricht auch das 
wichtige Moment der Verbilligung der Zucker- 
herstellung. ; i 

Grosse Zuckeriabriken in den Wojewod- 

schaften werten gegenwärtig nur 40 

ihrer Verarbeitungsmöglichkeit aus, was 

zur Folge hat. dass die unveränderten 

Verwaltungsunkosten sich. auf eine ver- 

hältnismässig nicht grosse Menge, von 

fertigem Zucker verteilen, wodurch der 

Zuckerpreis übermässig gesteigert wird. 
Daher müsse man nach Ansicht der grossen 
Zuckerfabriken die Unterstützung der kleinen 
Zuckerfabriken einstellen, da dadurch erst eine 
wirtschaftliche Produktion ermöglicht werde. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 3. September. 


5% Staatl. Konvert.-Anleine : 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 . * * * * à . LI 
8% Obligationen 


66.50 G 


— der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der 
Kreditbank (100 Q.-zł). . . a 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsc 
43⁄2% umgestempelte Zotypfandbrieie 
o ec 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
FFC RE E O S 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
1%% Złoty-Pfandbriefe . » 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe 
Bank Polski 
Bank Cukrownictwa 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau. 2. September. 


Rentenmarkt. Die staatlichen Papiere er- 
freuten sich heute ziemlich lebhafter Nach- 
frage, die Kurse gestalteten sich uneinheitli:h. 
Die Pfandbriefe wiesen veränderte Stimmung 
auf, die Umsätze waren mittelmässig. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 40.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
109.50 bis 110, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
67.25-67.50, 5proz. Eisenbahn.-Konvert.-An- 
leihe 60.50, 6proz. Dollar-Anleihe 81.75--81.50 
bis 81.75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 63.50 
63.25—63.50—69, 7proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, Sprozentige L. Z. der staatlichen 
Bank Rolny 94, 7prozentige L. Z. der Landes- 
wirtschaftsbank I. bis VII. Em. 83 25, 
Sprozentige L. Z. der Ländeswirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom.-Obligat. der Landes- 
wirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25. Sproz. Kom.- 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5%proz. L. Z, der Landeswirtschaftsbank 
II. VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 


Kommunal- 


* 


deswirtschaftsbank II.—III. und III N Em. 81. 


Sprozentige L. Z. der Tow. Kredyt. Przem. 
Polsk. 90.50, 4% proz. L. Z. der Tow, Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 47.25, VII. 5proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 59, 5proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 57.25—57.63. , 
Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte 
schläfrige Stimmung, zu ofiziellen Verhand- 
lungsabschlüssen kamen mit zwei Gattungen 


en. `> 
Bank Polski 92.50 (92.25). Czestocice 32.50. 
Amtliche Devisenkurse 


. il sl 
i t 357. . 7.25 359. 
Berlin 0 K 212.00] 214.05] 211.70] 213.70 
Brüssel > > » „| 88.90] 89.36] 88.87| 89.33 
Kopenhagen 11“ 95 118.05] — | — _ 
London 26.180 26.44] 26.17 26.43 
New York (Scheck) | 5.27°/,]5.33°/,15.26 /,|5.32° 
P 35.08] 34 35. 
Prag 21.89] 21.99] 21.90 22.00 
Italien e o. 0 9-P T 2 — — 
S „ „ T [135.05] 186.35] 134.90 136.20 
DEE: 22° 1172.42]173.28] 172.17] 173.03 
Stimmung: fester. 


stellung der Interessen der Zuckerindustrie Weizen . . . „ 
ausschliesslich auf den Innenmarkt sprechen. | Mahlgerste 700—725 g/l « 
Dies wäre aber nur möglich bei einer Zu- — 670—680 gi » 
nahme des Inlandsverbrauchs, da andernfalls | Hafer .. es 
der Verzicht auf die Ausfuhr eine Verringe- | Roggenmehl 82 322 
rung der Zuckerherstellung und folglich auch | Weizenmehl (65%) . e e =, 
eine Erhöhung des Zuckerpreises sowie | Roggenklele . . «eo 
schliesslich eine Einschränkung der Zucker- | Weizenkleie ( aa 
rübenanbaufläche zur Folge haben würde. | Weizenkleie (grob) 
Ausserdem muss die einmal erlangte Position Gerstenkleie . « s o a 
auf den Auslandsmärkten aufrecht erhalten | Winterrags e» 
werden, da doch eine Besserung der Welt- interrübsen 
lage nicht ausgeschlossen ist. Leinsamen 

Die Zunahme des Inlandsverbrauchs hängt | Senn 
sicherlich in starkem Masse von der Herab- | Viktoriaerbs en 

setzung der Zuckerpreise ab, die entschieden | Folgererbsen a 

zu hoch sind. Dem steht aber die Struktur | Inkarnatklee = « » 
unserer Zuckerindustrie und die nicht ge- | Weizenstroh, lose , 


—— 3 96———————ůůů—ů—r—3ð˖⅛iji — — —ͤ— — — 


5.287, Golddollar 9.02 9.04. Goldrubel 4.71 


Poſener Tageblaft < 
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Andererseits erheben sich auch Stimmen des 
Widerstandes, die beunruhigt fragen. was bei 
grossen Entfernungen von den Plantagen zu 
den Zuckerfabriken mit der Lieferung von 
Zuckerrüben und mit der Abnahme von Me- 
lasse und Schnitzel werden solle. 

Die Einwendungen für und wider sind auf 
beiden Seiten bedeutsam. Inzwischen findet 
die Konzentrierung der Zuckerindustrie auf 
einem vom allgemeinen Standpunkt aus nicht 
günstigem Wege statt, und zwar dadurch, dass 
die Zuckerrübenkontingente einer Fabrik von 
der andern übernommen werden und dass die 
stillstehende Zuckerfabrik für den Stillstand 
bezahlt erhält. Wenn solche Auszahlungen er- 
folgen, dann müssen wichtige Gründe hierfür 
vorliegen. Auf alle Fälle ist hier etwas nicht in 
Ordnung und bedarf der Aufklärung. 

Auch dies wäre leichter, wenn die Konjunk- 
tur günstiger wäre: 

Der Inlandsverbrauch an Zucker ist aber 

von 369000 to auf 252000 to und die 
Zuckerausfuhr von 397 000 to aum 
90 000 to gefallen. 

Noch schlimmer verhält es sich mit der wert- 
mässigen Aenderung des ausgeführten Zuckers. 
Hier ist ein Rückgang von 166 Millionen auf 
8 Millionen Zloty zu verzeichnen. 


Es ist selbstverständlich, dass die Stimmen 
immer zahlreicher werden, die von einer Ein- 


nügende Auswertung der Verarbeitungsfähig- 
keit der Zuckerfabriken im Wege. 


Devisen: Die Geldbörse zeigte lebhafte 
Stimmung, bei allgemeinen Kursbesserungen. 
Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 


bis 4.72, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2.35 
bis 2.55. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Madrid 72.57, 
Montreal 5.25, Oslo 132. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierangen der Bank von Danzig 

Danzig. 2. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2895--5.3105, London 1 Pfund 
Sterling 26.24—26.34, Berlin 100 Reichsmark 
212.38— 213,22. Warschau 100 Złoty 99.80 his 
100.20, Zürich 100 Franken 172.36 bis 173,04, 
Paris 100 Franken 34,91—35.05, Amsterdam 
100 Gulden 357.78—359.22, Brüssel 100 Belga 
88.82—89.28, Prag 100 Kronen . Stok- 
holm 100 Kronen 135.28—135.82, Kopenhagen 
100 Kronen 117.22—117.68, Oslo 100 Kronen 
131.84—132.26. — Banknoten: 100 Zloty 99.80 
bis 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbilde Berlin, 3. Septem- 
ber. Tendenz: Schwächer. Die Börse setzte 
auch heute wieder bei sehr stillem Geschäft zu 
überwiegend schwächeren Kursen ein. Ledig- 
lich einige Tarifwerte erwiesen sich noch als 
widerstandsfähig so u. a. Bekula und HEW. 
Farben setzten, nachdem man vorbörslich noch 
einen Kurs von zirka 155 genannt hatte, mit 
154% ein, Rütgers verloren 3%, Oderus 2, Sie- 
mens 1%, Dessauer Gas 1%. Renten blieben 
ul Blanko-Tagesgeld ermässigte sich 3% bis 


Ablösungsschuld: 110%. 
Märkte 


Getreide. Bromberg. 2. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg, Umsätze: Roggen 30 to zu 11.90 
bis 12. Richtpreise: Roggen 11.75—12. Stan- 
dardweizen 15.75—16.25, Einheitsgerste 13.75 
bis 14,25, Sammelgerste 13.50—14. Hafer 13.50 
bis 14, Roggenkleie 8.509, Weizenkleie grob 
8.75-—9.50, Weizenkleie mittel 8—8.50, Weizen- 
kleie fein 9—9.75, Gerstenkleie 9.50—10, Win- 
terraps 32—34, Winterrübsen 31—33, Senf 38 
bis 40, Leinsamen 30—32, pommereller Kar- 
toffeln 4.75—5.  Kartoffelilocken 11.25—11.75, 
Felderbsen 21—23, Viktoriaerbsen 26—29, Fol- 
gererbsen 21—23, blauer Mohn 45—47, Lein- 
kuchen 17.75—18.25. Rapskuchen 13.25—13.75, 
Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19.50—20; 
Stimmung: fest. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen; Roggen 240, Weizen 320, Brau- 
gerste 320, Finheitsgerste 230, Sammelgerste 
200, Hafer 130, Roggenmehl 155, Weizenmeh 
17, Roggenkleie 145, Weizenkleie 112. \ 


Getreide, Warschau, 2. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Sommerweizen rot glasig 7/5 gl 
17.50--18, Einheitsweizen 742 gl 17.50—18, 
Sammelweizen 731 gl 17—17.50, Standardrog- 
gen I 700 gl 12—12,25, Standardroggen II 697 
g! 11.75—12, Neuer Hafer 13.30—14, Standard- 
hafer II 497 gl 13—13.50, Standardhafer III 
468 gl 12.5013, Gerste 679—673 gl 13.25 bis 
13.75, Gerste 649 gl 1313.25. Gerste 620,5 gl 
12.25—12.75, Felderbsen 22—24, Viktoriaerbsen 
26—29, Winterraps 34—35. Leinsamen 90% 


+ 
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31,50—32,50, blauer Mohn 43—46; Weiz 
65% 23—25, Roggenmehl 65% 20 b fi 
Schrotmehl 16—17, Weizenkleie grob 9.25 25 
9.75. Weizenkleie fein und mittel 8.75 bis 620 i 
Roggenkleie 7.50—8, Leinkuchen 161 50 
Rapskuchen 11.5012, Sojaschrot 45% 19 0 
bis 20; Gesamtumsatz 3041 to, davon Rogge! | 
822 to. Stimmung ruhig. 


Getreide. Danzig, 2. September. Amil Xg 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 130 1 
15.25, Roggen, 120 Pfund. zur Ausfuhr 1% 
Gerste feine zur Ausfuhr 15.5016. Ge 


mittel It. Muster 15—15.50, Gerste 114/15 PM 
14.60—14.75, Wintergerste 110/11 Pid. 1 
Gerste 105/06 Pid. 13.85—13.90, Hafer zur Al 
fuhr 14— 14.75. Viktoriaerbsen/ 24—30.50, grum i 
Erbsen 20—24, Rübsen 33, Raps 5. Bi y 
mohn 46—48. — Zufuhr nach Danzig in 
gons: Weizen 7, Roggen 18, Gerste 122, 
36, Hülsenfrüchte 13, Kleie und Oelkuchen *® 
Saaten 3. 1 
Getreide. Posen. 3. September. Amttich® 
Notierungen für 100 kg in 21 frei Stat 
Poznań. 


Richtpreise: 


Roggen. diesjähriger, gesund, 
trocken » 


Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh, A 
Haferstroh, gepresst 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstrob, gepresst 
Hen, lose 
Heu, gepresst. 
Netzeheu. lose 
Netzeheu. gepresst 
Lein kuchen 
Rapskuchen . . 
ee eee 
Sojaschrot . . 
Blauer Moba , 


Stimmung: rutig. 


Abschlüsse zu anderen Bellingineen: Ro 
1020, Weizen 613, Gerste 420, Hafer 151, 
genmehl 237.5. Weizenmehl 138, Roggenkl@ 
395, Weizenkleie 95, Gerstenkleie 15, Senf 2 
Viktoriaerbsen 137, Raps 58, blauer Mohn W s 
Leinkuchen 37,5. Rapskuchen 15, Sonne“ 
blumenkuchen 10. Soiaschrot 2, Wolle 


w.. 
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Posener Viehmarkt 


Qiotierungen für 100 ke Lebendeewicht be. 
Viehmarkt en mit Handelsunkosten ) 
Auftrieb: Rinder 340, Schweine 1780, ; 
400, Schafe 170. Zusammen: 2690. - 

i Rinders 
a) vollfleischige, ausgemästete, nictit 
angespannt LIU N | 
b) jüngere Dis zu 
Jahren . 


Bal 
wl 
f 


tei 


s... Pa aa: 
E „ „ 6 


Mastschweines 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht , . . «a s. 
b) vollileischige von 100 bis 120 06 
Lebendge e 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 k 


1 s 
e) Sanen und späte Kastrate 
f) Bacon-Schweine , 
Marktverlauf: belebt. 
Speckschweine über 150 über Notiz 


Marktverlauf: ruhig. 
Schweine nicht ausverkauit. 


u 
en 


ve 


Beratungen zur Preisientung 
| in Bolen 


Die Miniſterien an der Arbeit 


dle Frage der weiteren Anpaſſung des Preis: 
9 — an die Währungspolitik des feſten Geld⸗ 
3 2 heſchäftigt zurzeit verſchiedene Miniſte— 
rg gleichzeitig. RUS A 
a Handelsminiſterium wird, wie man hört, 
Ri fi lan ausgearbeitet, der die weitere Ermäßi⸗ 
0 b NA der Induſtriepreiſe zum Ziel hat. Konſe⸗ 
Anden mit den einzelnen Branchevertretungen 
FR mit den Handelskammern find zu dieſem 
i eck vorgeſehen. Man nimmt an, daß im all- 
meinen eine Anwendung der Zwangsmittel, 
ell er Regierung zur Verfügung ſtehen (Kar⸗ 
ngejeg uſw.) nicht notwendig fein wird, jon- 
r daß die privaten Unternehmungen auch 
e einen ſolchen Druck den Wünſchen des 
i weleminiſteriume folgen werden. 
ARN Innenminiſterium werden gleich⸗ 
Id Maßnahmen vorbereitet, welche die cin- 
nen Selbſtverwaltungskörper zu entſprechen⸗ 
Preisherabſetzungen für Straßenbahnen, 
1 Elektrizitätspreiſe lim. veranlaſſen 


A 


Ban Finanzminiſterlum wird daran gearbeitet, 

be ksermäßigungen bei den ſtagtlichen Monopol⸗ 

ù daatungen vorzubereiten. Es verlautet, daß 

u dieſem Zmed Natfonaliſterungsmaßnahmen 

Mer eliedenen dieſer Verwaltungen vorgenom⸗ 

Der. werden ſollen, die die Produktionskoſten 
ntlich vermindern würden. 


Neuer ungariſcher Handeisminiſter 


inkler hat die Beziehungen zu Deutschland 
gepflegt 


g Budape, 2. September. Der Reichsverweſer 
deh Horthn hat, wie amtlich mitgeteilt wird, 
ſteri bisherigen Staatsſekretär im Handelsmini⸗ 
00 Dr. Stefan von Winkler mit dem 
Min: gen Tage zum Handels- und Vexkehrs⸗ 
dr Älter ernannt. Der neue Handelsminister 
Narr pon Winkler iſt aus der diplomatiſchen 
a. tiere hervorgegangen und war in den letz⸗ 
band iahren Präſident des ungariſchen Außen⸗ 
1855 Isamtes, In feiner igemon: als Präfi- 

maß, des Außenhandelsamtes hat Dr. n, Winfler 
bedgebend an dem Zufandetommen 
der deutſch⸗ungariſchen Handels» 
beste age non 1938 mitgewirkt und 

ſentlich zur Vertiefung der deutſch⸗ungariſchen 
Panbers, und MWirtichaftsbeziehungen beige- 


Poſener Tageblatt 


Flugzeugabwehrmanöyer in Deutſchland 
Die Flak⸗Artillerie der Reichsluftwaſſe übt 


Braunſchmeig, 2. September. Im Raume um 
Braunſchweig haben die erſten größeren Mands 
ner der neu aufgebauten Reichsluftwaffe be⸗ 
gonnen. Es handelt ſich insbeſondere um grö⸗ 
ßere Uebungen der Flak-Artillerie an der drei 
Flatabtellungen und eine Flakſcheinwerfer⸗ 
abteilung neben anderen Formationen der 
Luftwaffe teilnehmen. 


Wie der Inſpekteur der Flakartillerie und des 
Luftſchutzes General Rüdel ausführte, handelt 
es ſich um eine groß angelegte Schulübung zur 
ſorgfältigen Nachprüfung der kriegs⸗ 
mäßigen Verwendung der neuen 
Waffen und Geräte und zur Kontrolle 
des Ausbildungsſtandes. Bei dem t- 
ſonderen Charakter der Luftwaffe würden ſich 
nicht immer die ſonſt bekannten eindrucksvollen 
Manönerbilder ergeben, wie es bei der Ghul- 
übung überhaupt nicht in vollem Umfang kriegs⸗ 
mäßig zugehen könne, denn jede Einzelheit 
müſſe um ſo ſorgfältiger überwacht werden, 
weil die ae nur angedeutet fein könnten. Die 
Uebung feit im großen und ganzen vom Wetter 
abhängig. Wie bekannt, habe man auf Trup⸗ 
perübungspläßen ganz ausgezeichnete Ergebniſſe 
erzielt. Es werde ſich jetzt unter kriegsmäßiger 
Annahme zu zeigen haben, wie weit die ſchul⸗ 
mäßige Ausbildung ſich in der Praxis der 
kriegsmäßigen Verwendung bewähre. 


General Rüdel führte im übrigen grundſätz⸗ 
lich zur Bedeutung der Flakartillerie und des 
Luftſchutzes aus: Die Flakartillerie, die in 
kürzeſter Zeit von dem General der Flieger 


Hermann Göring geſchaffen worden iſt, 
t eine außerordentlich ſchwierige 
uf gabe. hre artilleriſtiſche Aufgabe iſt 


ſchwieriger als jede andere, nicht nur deshalb, 
meil das Ziel das ſchwierigſte iſt, das man ſich 
denken kann, ſondern insbeſondere deshalb, weil 
bei Nacht das Auffinden und Exkennen des 
e außerordentliche Schwierigkeiten bereitet. 

ie übrige Artillerie hat epa Hilfs⸗ 
mittel zum Ergründen und Beobachten des 
Zieles, während die Flakartillerie auf Geräte 
angewieſen ift, die noch nicht vollkommen ent- 
wickelt ſind. Die Aufgabe bei dieſer Uebung iſt 
gerade, nachzuprüfen, wie weit wir bei einem 
genügenden Einſatz von Flakartillerie über⸗ 
haupt Ausſicht haben, Erfolge zu erzielen. Es 
ift vielfach die Meinung verbreitet, daß es ein 
„Druckpoſten“ wäre, bei der 1 Dienſt 
zu leiſten. Es iſt feſtzuſtellen, daß es ſich bei 


Aus der Dentichen Vereinigung 


i Mitglieder- 
Klemm rung der Ortsgruppe Trembatihau 


ſun dem gemeinſam 
Senen Lied des Auslan en prag Rolfe 
Rompre über die Ziele und die ge- 


gen 

leiten 
£ unkeres 

Schildberg 


Inn and des Buch ; 
ideen dung der nationalſozialiſtiſchen Grund⸗ 
t 
and Aufgenommen, wie der ſtarte Beifall be- 
Volz Ueber die icht 
ksgenoſſe Monta und forderte die Mitglieder 


en 


1 5 Wieczorek als 


ender, 
Karl Taras also 
ata und Alfred Wa 

uskommiſſare. Jungendſchulung wurde 
1A anfhiichenben, non, Boftsgensijen 
an ee eten, von vielen Kameraden auf 
weite tgerih 25 beſuchten Kameradſchaftsaben 


Auch die Beri ii 
ammlung der Ortsgruppe T iit t- 
| DaS vom 25. Auguft, die von Volksgenoſſen 
Seitn geleitet und durch der 
die Waal König, Kombke und Müller über 
cbaltet war, würde zu einer einmütigen Kund⸗ 
ung der Feſtigung Wr ln Deutſchtume im 
in Bener Bezirk, — Zu ber am gleichen Tage 
Oſtrowo veranſtalteten Mitgliederver⸗ 


tter 0 b 0 


chen Aufgaben in der neuen Zeit aus⸗ 


m 


mmlung zeigte insbeſondere die Jugend, die 


Starr f N 
din vertreten war, ihre Einſatzbereitſchaft für 
de Deutſche Bereinigung. Bollsgenofie 

Re attermann⸗Poſen hielt einen mit 

. stem Intereſſe aufgenommenen Vortrag über 

deutſchen Brüder in Mittelpolen. 

Ein ſchönes Erntefeſt in faber Gemeinſchaft 
ning die Ortsgruppe Hellefeld. Volksge⸗ 
le Kiontte als Vorſitzender hatte ſeinen 
Ihe ten zur Verfügung geitellt, und nach deut- 
nom, Sang und Spiel erfreute fih jung und alt 
Í * lange am gemeinſamen Tanz. 
fam Mittwoch, dem 28. Auguſt hatten ſich 

ige hundert deutſcher Volksgenoſſen bei Ei d: 

de in Glienau bei Neutomifchel zu 
en Mitgliederverſammlung zuſammengefun⸗ 

Ver Der Verſammlungserfolg der Deutſchen 
4 Reinig gung in Neutomiſchel hat unfere Ge- 
er ſchaft im dortigen Kreiſe noch enger ge⸗ 
dia M rößert. Das bewies 
| Jah Sptigtiehernerfommiit und die rege 


r Ausſprache. 
em die Ortsgkuppenkapelle ihre flotten 


| allsgenoſſe Gero v. Gersdorff geißelte die 


| 
| 
ur 


s. 


Rüben Machenſchaften der Zerſetzungspartei 
ie ur Voltsgruppe. Unter ſtarkem Beifall der 


— nn 


e is dem Herzen ge- 
ſprochen ijt. Von den Anweſenden herzlich be- 
auß ergriff nun das Mitglied des Hauptvor⸗ 


ſtandes, Voltsgenoſſe 
das Wort Ee berte die Entwicklung vom 
um 
dom nationa liberaliſtiſchen Ka na 3 
2E 


hat. Er ſchloß mit einem Appell an den Sozia⸗ 
lismus der Tat, der tiefen Widerhall fand. Nach 
der Ausſprache, erfolgte die Verpflichtung der 
neuen Mitglieder durch den r 56 

enden von Neutomiſchel. Das Schlußwort des 

olksgenoſſen Warmbier mündete in ein Be- 
kenntnis aller Verſammelten zu treuer Mitarbeit 
mit Dr. Kohnert an der Deutſchen Vereinigung, 
in den des Wr elt a in ein begeiſtert gii; 
genommenes Sieg⸗Heil auf die Deutſche Vereini⸗ 
gung. 


Kameradſchaftsabend 
in Buchenwalde 


Am Sonntag, dem 25. d. Mts., hatte die 
Ortsgruppe Plowenz der Deutſchen Vereinigung 
u einem Kameradſchafts⸗ und Werbeabend nach 

uchwalde bei Jablonno ins Thomſche Gaſthaus 
eingeladen. Ueber 250 Volksgenoſſen waren der 
Einladung gefolgt. Orcheſterſpiel und gemein- 
ſame Lieder begannen den Abend. Dann folgte 
die Nee he des Ortsgruppen⸗Vor⸗ 
henden, Bauer Stoyke aus Plowenz. Er 


— leben, überzeugen wir 


Kam 
en aan ſtehen. Der Redner verlas dann 


Erfahrung heraus 0 
Ci amien der ige e Agitation jun 
deut . 


Die nweſenden, 


ier ungs⸗ 
Dann ſchloß der ai 


Viele Stunden blieb man noch teils im ge- 
mütlichen i teils beim Tanze beiſammen. 
Muſikaliſche Kameraden aus Konojad ſpielten 
mit unermüdlichem Fleiß zum Tanze auf. Gegen 


der Flakartillerie um eine Waffe handelt, die 
genau jo wie die leichten Batterien der Artillerie 
den erſten Truppen joist, um Siege ſicherſtellen 
zu können. Der Flakartilleriſt iſt der einzige, 
der unter dem Bombenabwurf der gewaltigen 
Kampfflieger kämpfend ausharren muß. 


der Judenbonkott in deutſchland 


wird abgebremſt 
Die Rede Schachts wirkt nach 


Wie von gut unterrichteter Seite per: 
lautet, ſoll in der nächſten Zeit der wirt⸗ 
ice Boykott gegen die Juden in Deutſch⸗ 
and gemildert werden. In eingehenden Be- 
ratungen zwiſchen dem Reichswirtſchaftsmini⸗ 
terium und den übrigen beteiligten Miniſtern 
ei man zu dem Beſchluſſe gekommen, dem Boy⸗ 
ott gegen die jüdiſchen Geſchäfte ſeine Schärfe 
zu nehmen. Die Rede des Reichsbankpräſiden⸗ 
ten Schacht wirkt unzweifelhaft im Innenmini⸗ 
ſterium nach, da es immer mehr zutage tritt, 
welche ſchwere Schädigung das ganze Wirt- 
ſchaftsleben durch die antiſemitiſchen Unruhen 
erlitten hat. Von der Geheimen Staatspolizei 
ſollen dem mäß auch ſchon Weijungen in das 
gange Keim hinausgegangen fein, allen Einzel» 
aktionen energiſch entgegenzutreten. 

Der Polizeipräſident von Magdeburg und der 
Abſchnitts⸗ und Kreisleiter Krauſe haben in 
dieſem Sinne bereits eine Erklärung veröffent⸗ 
licht, die ſich ſcharf gegen antiſemitiſche Einzel⸗ 
aktionen wendet und feſtſtellt, daß der Nicht⸗ 
atier in Deutſchland neben allen deutſchen 
Voltsgenoſſen Beiden Schutz ſeiner perſönlichen 
Freiheit und ſeines Eigentums genießt. 


Auch die Polizeidirektion in Mainz hat eine 
derartige Mitteilung veröffentlicht. 


Auch Griechenland kämpft gegen 
Greuelmeldungen 


Athen, 2. September. Der griechiſche Innen⸗ 
1 gab ſeinem Unwillen darüber Ausdruck, 
aß Berichterſtatter ausländiſcher Agenturen 
und Zeitungen anläßlich der Unruhen der Ko⸗ 
rinthenbauern übertriebene und phantaſtiſche 
Nachrichten in die Welt geſetzt hätten. er 
Innenminiſter hat den Polizeichef beauftragt, 
den Berichterſtattern ausländiſcher Agenturen 
und Zeitungen nahezulegen, daß ſie in Zukunft 
bei iederholung ſolcher Vorkommniſſe mit 
ihrer Ausweiſung aus Griechenland rechnen 
müßten. 


In Allgäu tödlich abgeſtürzt 


Oberitborf, 2. September. Am Sonntag nach⸗ 
mittag kam am Ne . ein Bergſteiger, 
der mit einer Touriſtengeſellſchaft aufgeſtiegen 
war, dem Gipfelrand zu nahe und ſtürzte 200 
Meter tief ab. Die Perſonalien des Abge⸗ 
ſtürzten ſind noch nicht feſtgeſtellt. Montag früh 
ging eine Bergungsexpedition ab. 


Maſſenverhaftung in Chicago 


‚Chicago, 2. September. Bei der Auflöſung 
einer von Kommuniſten und Negern veranſtal⸗ 
teten italienfeindlichen Kundgebung verhaftete 
die Polizei 350 Demonſtranzen. 


CCC TTS 
Morgen trennte man ſich mit dem feiten Willen, 
alle Kräfte einzuſetzen, um eine echte Volksge⸗ 


meinſchaft, wie ſie die Deutſche Vereinigung an⸗ 
ſtrebt, durchzuſetzen. We 


Ein durchſichtiges Grenzmanöver 


Zu dem ſogenannten „Fall Wendenburg“, über 
den das Poſener Organ der Jungdeutſchen Par⸗ 
tei in großer Aufmachung berichtet, erhalten wir 
von der utihen Vereinigung folgende Er- 
klärung: 


1. Die jungdeutſche Darſtellung ift un wahr. 
Ein Vorwurf des Deviſenvergehens wurde Herrn 
zendenburg nicht gemacht. Es wurde auch 
nicht auf ihn geſchoſſen. 

2. Herr Wendenburg hat ſofort — Bis zu der 
in kurzer Friſt zu erwattenden Aufflärung des 
die Jungdeutſchen in auffallender Weiſo inter: 
eſſierenden Vorfalls — ſein Amt als Vorſitzen⸗ 
der der Detsgeuppe det Deutſchen Vereinigung 
in Bentſchen niedergelegt. Gegen die jungdeut⸗ 
ſchen Verleumder wird er in geeigneter Weiſe 


vorgehen. j 
— — 


verſammlungska lender 
Bezirk Poſen 

D6. Neutomifchel u.bSontop 4: Sept., 5 Uhr: 

Heimabend in Sontop. 

O.⸗G. Wreſchen 5 September, 12 Uhr: Auftlä⸗ 

rungs⸗Verſ. im Saale des Hotels „Pod 

bialym orlem“, 

O.⸗G. Schwerſenz 5. September, 8 Uhr: Mitgl.: 

Verſammlung und Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Mur.⸗Goslin 6. September, 814 Uhr: Mit: 

glieder⸗Verſ. u. Kam.⸗Abend bei Neubert. 


O.⸗G. Kotuſch 11. September, 8 Uhr: Mitgl. ⸗Verſ. 
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„Eiſenach“ 


alien proteftiert gegen den 
Konzeſſionsvertrag 


Der Negus ſoll den Vertrag aufheben 


Addis Abeba, 2. September. Der Konzeſ— 
jionsnertrag beherrſcht augenblicklich, das polt 
tiſche Leben der abeſſiniſchen Hauptſtadt. Am 
Montag vormittag ethob der italieniihe Ge⸗ 
ſandte Graf Vinci im Auftrage ſeiner Regier 
rung beim Kaiſer von Abeſſinien Einſpruch 
gegen den Vertrag, durch den 

alte italieniſche Rechte verletzt würden. 
Auf abeſſiniſcher Seite iſt man dagegen der An⸗ 
ſicht, daß dieſer Einſpruch auf Grund der Ver⸗ 
träge nicht gerechtfertigt ſei. 

Der britiſche Geſandte erhielt aus London 
Anweiſung, den Kaiſer zu veranlaſſen, den 
Vertrag aufzuheben. 

Wie hier weiter bekannt wird, wird der Kon⸗ 
zeſſionsvertrag ſowohl im amerikaniſchen wie 
im abeſſiniſchen Handelsregiſter eingetragen 
werden. Das Geſellſchaftskapital wird als rein 
amerikaniſch ausgewieſen. Der Unterzeichner 
des Vertrages Rickett wird an der Genfer 
Völkerbundſitzung über die abeſſiniſche Frage 
teilnehmen, die, wie man hier erfährt, voraus⸗ 
ſichtlich auf den 7. September verſchoben werden 

wird. 


Der Kolonialſekretär der italieniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft Bazzani erklärte dem Vertreter 
des Deutſchen Nachrichtenbüros, das demnächſt 
auch der letzte männliche italieniſche Angeſtellte 
Net das geſamte Geſandtſchaftsperſonal Abeſ⸗ 
nien verlaͤſſen würden. Ferner teilte er mit, 
daß, bevor ein Luftangriff auf Addis Abeba 
erfolge, 48 Stunden vorher eine Warnung an 
die Bevölkerung ſowie an die Ausländer er⸗ 
gehen werde. Hierzu wird von abeſſiniſcher 
Seite erklärt, daß ein Bombenabwurf auf Addis 
Abeba gegen das Völkerrecht verſtoßen würde, 
da es ſich um eine offene Stadt handele. 


der Streit um Ual⸗Ual 
Italien hat den Bejik Abeſſiniens anerkannt 


Paris, 2. September. Die Pariſer Ausgabe 
des „New Pork Herald“ berichtet, der abeſſi⸗ 
niſche Geſandte in Paris habe erklärt, in den 
Akten des Außenminiſteriums von Addis Abeba 
befinde ſich ein Brief, der beſage, daß Italien 
früher die A h al⸗Ual als abejfiniih an⸗ 
erkannt habe. Es handele ſich um ein Schreiben, 
daß der italieniſche Geſandte in Addis Abeba, 
G. Cora, am 18. Januar 1929 an den General: 
direktor im abeſſiniſchen Außenminiſterium 
Blaten Gueta Herouy gerichtet habe, und in 
dem im Zuſammenhang mit einem Banditen⸗ 
einfall die Ortſchaft Ual-Mal als auf abeſſini⸗ 
ſchem Boden befindlich erwähnt werde. Nach 
der Mitteilung des abeſſiniſchen Geſandten in 
Paris ſei ſeine Regierung bereit, die Urſchrift 
dieſes Briefes in ent vorzulegen, wenn die 
Mächte das wünſchten. 


Malta macht mobil 


London, 3. September. Reuter meldet aus 
Malta. daß die Reſerviſten der Artillerie von 
Malta einberufen werden und daß die Pioniere 
und Miliz Rekruten anwerben. 


Auftraliens Haltung für Genf 
liegt feſt 

London, 3. September. Wie der „Times““ 
Korreſpondent in Canberry meldet, hat der 
italieniſche ſtellvertretende Generalkonſul dem 
auſtraliſchen Premierminiſter Lyons geſtern Mit⸗ 
teilung von dem Standpunkt gemacht, den die 
italteniſche Regierung am Mittwoch vor dem 
Völkerbundrat vertreten wird. Der Premier⸗ 
miniſter erwiderte, die Erklärung werde dem 
Kabinettsrat vorgelegt werden, ſie werde aber 
nicht zu einer Aenderung der Weiſungen an den 
auſttaliſchen Oberkommiſſar Bruce führen. 


Blutiger Tertilarbeiterftreik 
in Südkarolina 


New Vork, 3. September. Im Fabrikvpiertel 
von Pelzer (Südkarolina) kam es am Montag 
zu blutigen Streikunruhen. Ende der Woche 
war die Nattonalgarde, die ſeit 5 Wochen die 
Arbeit in den beſtreikten Textilwerken ermög⸗ 
lichte, zurückgezogen worden. Am Montag gingen 
daraufhin die Streikenden gegen die Arbeits- 
willigen vor. Bei einem regelrechten Feuer⸗ 
überfall, den die ſtreikenden Textilarbeiter auf 
die Arbeitswilligen eröffneten, wurde eine Frau 
age und 22 Merlen wurden verwundet, 

er Gouverneur hat den Belagerungszuſtand 
erklärt und erneut zwei Kompagſtien National⸗ 
garde in den Unxruhebezirt entſandt. 


Engliſches Schlachtſchiff 
im Trockendock 


London, 2. September. Das bei dem Zuſam⸗ 
menſtaß mit dem deutſchen Frachtdampfer 
iſenach“ beſchädigte engliſche Schlachtſchiff 
„Riamillies“ wurde am Montag zu Ausbeſſe⸗ 
rungszwecken in das Trockendock zu Portsmouth 
gebracht. Das Kriegsſchiff wird vorausſtchtlich 
nicht an der am 9. September beginnenden 
mee der britiſchen Heimatflotte teilnehmen 
önnen. 
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Den Interessenion me? f 
goti. Kenntnis . >- 
Grösste Auswahl in 


Herrenstoffen 
für Anzüge, 


Mäntel usw: 
im 


Am Sonntag, dem 1. September 1935, entſchlief ſanft 
unfer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder 
und Onkel, der ehemalige 


Kaufmann 


Guſtav Warnke 


im 83. Lebensjahre. 


Heute entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden im 77. Cebensjahre mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, Großvater, Bruder und Schwager 


Claus von Heydebreck 


Agl.-preuß. Oberſt a. D. 
Kommendator des Johanniter-Ordens. 
Mitglied des ehem. Herrenhauſes. 


Spezie=- 
Tuchgeschäft 
W. Majewiczi Ske 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Erich Warnke. 


Poznan, den 2. September 1955 
sw. Jözefa 5. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Hildegard von Beydebreck 


geb. von Wilamowitz-Moellendorff. 


Wir übernehmen 
tscheine 


Die Ausſegnung findet am Mittwoch, dem 4. September, um 
12 Uhr, die Beerdigung von der Evgl. Kirche in Trzemeſzuo am 
Donnerstag, dem 5. d. Mits., nachmittags 5.80 Uhr ſtatt. 


Markowice, 2. September 1935. 


Die Trauerfeier findet am 8. September 5 Uhr nachm. in der evangel, Kirche in 
Ma wy ſtatt. į 


Freie Stadt Danzig 
etzt 


Zoppot illiger! 


8. Sept.: Gr. Herbst-Renntag. Poln. Beteiligung 
7 Rennen, u. a.: „Ostsee-Querfeldein-Jagdrennen“ 
Kurs durch die See! Ehrenpreis und 10 000 Gulden. 


Internat. Kasino * Roulette * Baccara 
Das ganze Jahr geöffnet! 
Sämtliche grösseren Reisebüros und Kastno-Verkehrsburo, Zoppot. 


Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten: 


Heute mittag verſchied nach einem felten arbeitsreichen und gefegneten 
Leben unſer aufrichtig verehrter und geliebter Gutsherr 


Herr Oberſt a. D. 
Claus von heydebreck Inserieren bringt Gewinn! 


Beſitzer der Herrſchaft Markowice FEC 


Er war uns allen ein Vorbild alter, echt preußiſcher Tugenden als s 
Menſch und Chrift. Mit väterlicher Güte, die fih durch Feine Not der 


Auskunft: 


Nadioapparat 
Orig. Philips für Batterie 
4 Röhren, faft neu, fort⸗ 
zugshalber billig abzugeben. 
ul. Bydgoſka 2a, Wohn 15. 


Telefon 12-20. 


Seit beirren ließ, war er für das Wohl feiner Beamten und Arbeiter auf 
das treueſte beſorgt. Dieſem einzig treu echt deutſchen Mann wollen wir 


Wir stellen her: 


P are 
ee utterhaus „Ariel“ 


Nurse zur Beraiswahl 


die Treue über das Grab halten. 
Markowice, den 2. September 1935. 


Im Namen der Arbeiter und Beamten 
der Herrſchaſt Markowice 
Hiock. 


in Kifaszkowo, p. Ttukomy, pow. Wyrsyek: 

beginnen für schulentlassene evang. ug 

Mädchen wieder am 10. Oktober 1 . 

ag Pensionspreis einschl, aller Unkostes 
.— 2. 

Nähere Auskunft durch unsern Prospekt 
über unsere Arbeit, die den f Mädchen 
eine grundlegende Allgemeinb Kennt- 
nisse in Buchführung, Stenographie, Schreib- 
maschine, Musik, sowie in allen Zweigen def 
Hauswirtschaft, auch Kochen. Backen, kr j 
7 7 und Kinderpflege und anderes vermittelt | 
erteilt: | 


Das Diakonissen-Multerhaas „Ariel“ iu 


Kijaszkowo, p. Tiukomy, pow. Wyr: 


Familien-, Geschäfts- u, Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck, 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art. Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern, 


oncordia 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt | 


SP. AKC. 
Fenster- u. Garten- 


Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 
Fensterkitt 


Speremark 


jur freien Verfügung im Deutſchen Reiche, für 
Bauzwecke, Ankauf von Grundſtücken, Hepothe 
ken⸗Darlehn, mit Genehmigung der Deviſen 


Neueste 
Modelle 


Damenhüte 


Bilderleisten und Bilder bewirtſchaftungsſtelle in größeren und Heinen Be | veri a Posener Ta 5 empjiohis 
5 ; BE 0 „ geblatt 
Spiegel und Schaufenster-Scheiben trägen ſehr günſtig en. Offerten unter: e POZNAN €. Faniszewska 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkla A. „A. R. P. 812.“ an Agencja Reklamy Praſowej, | Aleja Marsz. Pitsudskiego 25, Telefon 6105, 6275 ul. Mowa 8 (Bazar) 


By dgoſzez, Dworcowa 54 Reelle Bedienung. 


Pomas, Wozna 15. Telefon 26-68. ainge Pro 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
chiſfrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


Aberſchriſts wort (fett) - 20 Groſchen 
Jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche peo Wort 3 
Offertengebühe fir dhiffeierte Anzeigen 50 
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